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Deutſches Reich.
Der kathederſozialiſtiſche Verein für Sozialpolitik der

unter dem Vorſitz des Profeſſors Dr. Schmoller ſteht, hatte
den preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten um die Er-
mächtigung gebeten, in beſtimmten Bezirken unter Mitwirkung der
Königlichen Eiſenbahndirektionen eingehende Erhebungenüber

die Arbeits-, Lohn- und Lebensverhält-niſſe der Unterbeamten und Arbeiter durch Ausgabe
von Fragebogen und ergänzende mündliche Vernehmungen des
Perſonals anſtellen zu dürfen. Wie nunmehr die „Zeitung
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ mittheilt, hatder Miniſter ſich gottlob grundſätzlich außer Stande ectärt,

dieſen Anträgen zu entſprechen. Man kann den „B. N. N.“
nur zuſtimmen, wenn ſie es mit lebhafteſtem Beifall begrüßen,
daß endlich von einer maßgebenden und durch ihr Beiſpiel
weithin wirkenden Stelle aus dieſer fortgeſetzten, zum Mindeſten
völlig überflüſſigen in der Hauptſache aber in hohem Grade
zachtheiligen Einmiſchung unberufener Privatkreiſe in die Ar
beiterverhältniſſe ein entſchiedenes Halt! zugerufen worden iſt.
Das Blatt meint

Jm gewöhnlichen Leben gilt es als eine feſtſtehende Regel,
daß Unberufene ſich um die Angelegenheit dritter Perſonen
nicht zu kümmern haben. Die Linmiſchung in die Jnduſtrie-
und Arbeiterverhältniſſe wird im Gegenſatz dazu nachgerade
als eine Art Sport betrachtet, den Jedermann nach Belieben
betreiben darf. Es iſt hoch an der Zeit, dieſen gefährlichen
Vorgängen ein endgiltiges „bis hierher und nicht weiter“
entgegenzuſtellen. Was das preußiſche Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten anbelangt, ſo konnte dieſes das Anſinnen um ſo mehrablehnen, als die Verwaltung in den Etats, ſowie namentlich in
den Berichten über die Betriebsergebniſſe alljährlich ein ausführ
liches Material über die Anſtellungs- und Einkommensverhältniſſe
ihrer Bedienſteten, über die Dienſt- und Ruhezeiten, über die be
ſtehen den Wohlfahrtseinrichtungen u. ſ. w. bekannt giebt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Bekanntmachung betr.
Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichenArbeitern in Ziegeleien. Die Beſtimmungen treten am 1. Januar

1899 in Kraft und haben bis zum 1. Januar 1904 Gültigkeit.
Die in der letzten Bundesrathsſitzung vorgenommene Feſt

ſtellung des Geſammt-Kontingents der Brennereien für
die Kontingentsperiode 1898/1903 iſt auf Grund des
am 1. Oktober 1898 in Kraft getretenen, in der
letzten Reichstagstagung angenommenen Geſetzes über die
anderweitige Feſtſtellung dieſes Kontingents erfolgt. Das Ge-
ſammtkontingent iſt demgemäß auf Grund dieſes Geſetzes zum
erſten Male nach dem Durchſchnitt derjenigen Branntweinmengen
feſtgeſetzt, welche innerhalb der vorhergegangenen fünf Jahre in
den verbrauchsabgabepflichtigen Jnlandsverbrauch übergegangen
ſind. Wird in einem Betriebsjahre die Menge des in An
rechnung auf das Kontingent zur Abfertigung gelangten
Branntweins die Menge des gegen Entrichtung der Verbrauchs
abgabe in den Jnlandsverbrauch gelangten Branntweins über
ſteigen, ſo wird das Geſammtkontingent für das nächſtfolgende
Betriebsjahr auf die zuletzt bezeichnete Branntwein-
menge feſtgeſetzt werden können. Nach dem Geſetz ſollte eigent
lich die Neubemeſſung des Kontingents ſchon vom 1. Oktober d. J.
ab in Kraft treten, jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß die
bayeriſche, württembergiſche und badiſche Regierung zu der ferner

im erwähnten Geſetze enthaltenen Aenderung betreffs der
Berechnung des auf die betreffenden Staaten entfallenden
Antheils ihre Zuſtimmung ertheilt hätten. Dieſe Zuſtimmung
ſcheint inzwiſchen erfolgt zu ſein.

Einer geſtern auch von uns wiedergegebenen „Times“ Meldung
aus Philadelphia zufolge hat der Hülfs-Generalpoſtmeiſter der Ver
einigten Staaten, S. A. Merrit, in ſeinem Jahresbericht den Vor-
ſchlag gemacht, ſofort mit England, Frankreich und Deutſchland
Verhandlungen zur Einführung des Zehnpfennig-Portos anzu-knüpfen. Amtlichen Orts iſt, wie die „Nordd. Alg Ztg.“ erklärt, in
Berlin über einen ſolchen Vorſchlag noch nichis bekannt.

Ueber den Düſſeldorfer Konflikt zwiſchen dem Re
gierungspräſidenten und dem Oberbürgermeiſter
liegt folgende Mittheilung der „Rh.-Weſtf. Z.“ vor

Die königliche Regierung hatte die Verpachtung der Grafen-
berger Waldungen vom Fiskus an die Stadt Düſſeldorf befür
wortet, von der Vorausſetzung ausgehend daß dieſealsdann dem Publikum noch mehr und beſſer zu
gänglich gemacht werden würden, als es unter der fiskaliſchen Ver
waltung bis dahin möglich geweſen war. Jn dieſer Hoffnun w.
ſich die Regierung getäuſcht, und zwar durch verſchiedene Maß-
nahmen der Stadtverwaltung, welche auch den benachbarten Ge
meinden Ludenberg und Gerresheim Veranlaſſung zu energiſchen
Beſchwerden bei dem Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn
von Rheinbaben boten. Die Erinnerungen und Vorſtellungen bei
der ſtädtiſchen Verwaltung blieben aber erfolglos, und ſo entſtanden
von ſelbſt Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Regierung und
Stadtverwaltung, die freilich in den jüngſten Tagen eine tiefgreifende
Geſtalt angenommen haben müſſen, wenn ſie den Oberbürgermeiſter
Lindemann zur Niederlegung ſeines Amtes mit veranlaßt haben.

Die Nachricht, daß die Türkei der deutſchen Geſellſchaft
die Konzeſſion zum Hafenbau in HaidarPaſcha ertheilt
habe R r wieder dementirt.

r v. Wißmann, der Gouverneur von Deutſch-SüdweſtAfrite, z bekanntlich Ende Juni d. J. nach den ihm noch

unbekannten Gebieten Teutſh Gudweſt- Afrikas abgagt iſt, be

abſichtigt, einer Privatnachricht der „B. B. Zta.“ zufolge, Jleinen
Aufenthalt daſelbſt noch weiter auszudehnen und erſt im Januar
nächſten Jahres nach Europa zurückzukehren. Sein Befinden ſoll
gegenwärtig ein vorzügliches ſein. Die Forſchungsreiſe des Gouverneurs
bezweckt vornehmlich, die Jagdgründe in den dortigen unwirthlichen
Gegenden kennen zu lernen, wie überhaupt Land und Leute eingehend
zu ſtudiren.

Die Nachrichten über einen Aufſtand in Deutſch-
Südweſtafrika ſcheinen ſo übertrieben geweſen zu ſein, wie
meiſtens die engliſchen „Schiffernachrichten“ aus den deutſchen
Kolonien Londoner Blätter melden jetzt, daß die Eingeborenen
ihre Gewehre zu der vorgeſchriebenen Stempelung vorlegen und
daß die Unruhe vorüber ſei. Wir hatten von Anfang an ver-
muthet, daß es ſich ſo verhielte.

Die Kaiſertage in Konſtantinopel.
Zu der Fahrt der Majeſtäten auf der An atoliſchen Bahnnach Hereke hatte die Vahnoerwaleng ein reichbeſetztes Buffet ſowie

ein Blumenarrangement aufgeſtellt, welches ebenſo wie der von dem
Maler Nari mit Anſichten be malte Fächer den ungetheilten Beifall

des Kaiſerpaares fanden. Die Majeſtäten welche ſichgrößtentheils im letzten Ausſichtswagen aufhielten ließen
ſich im Vorbeifahren bei Guebzeh das Grab Hannibals
zeigen. Der Kaiſer erkundigte ſich nach dem Einfluß, den die Ana-
toliſche Bahn. beſonders auf die Land wirthſchaft ausübe.
Auf der feſtlich geſchmückten Station Pendik wurde kurzer Auf-
enthalt genommen. Der Enmpfang, welchen die Majeſtäten
am Mittag bei ihrer Ankunft in Hereke fanden, war
glänzend. Man hatte eine Triumphpforte errichtet, und
eine Abvbtheilurg Marinetruppen bildete Spalier und
erwies die Ehrenbezeugungen. Der Miniſter der Civil-
liſte, Johannes Effendi, und der Direktor der Fabrik empfingen die
hohen Herrſchaſten und übernahmen die Führung Allerhöchſt derſelben.
Die Majeſtäten ließen ſich mit großem Jntereſſe über die Maſchinen,
die Einrichtung, die Herſtellungsart der Teppiche und die Arbeit der
in der Fabrik beſchäftigten 800 Kinder berichten. Die Kaiſerin
unterhielt ſich mit vielen Kindern. Sodann erfolgte die
Beſichtigung der Ausſtellung von Teppichen, insbeſondere des
Rieſenteppichs, den der Sultan dem Kaiſer zum Geſchenk
machte. Bei dieſer Gelegenheit machten die kaiſerlichen Majeſtäten
eine Stiftung für die Mädchen, die an dem Teppich ge
arbeitet haben, aus welcher Stiftung die jungen Mädchen bei ihrer
Verheirathung eine Ausſteuer erhalten ſollen. An
dem in dem neu erbauten Kiosk am Meer veran
ſtalteten Frühſtück nahmen 70 Perſonen theil. Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſtatteten dem Sultan für
den ihnen bereiteten Empfang ihren herzlichen Dank in
einem Telegramm ab, das der Sultan ſofort beantwortete. DieRückfahrt geſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung indem
die am Ufer verſammelten Arbeiter und Arbeiterinnen, ſowie zahl-
reiche türkiſche Frauen den Majeſtäten ihr ſtürmiſches „Tſchok Jaſcha“
zuriefen und dabei in die Hände klatſchten. Dieſe Kundgebung
dauerte ununterbrochen etwa 20 Minuten, bis die „Loreley“ ſich inBewegung ſetzte. Das Kaiſerliche Paar vankte ſichtlich gerührt. Um
7 Uhr Abends trafen die Majeſtäten wieder in Konſtantinopel ein
und nahmen um 8 Uhr das Diner im Meraſſim-Kiosk ein.

In der Botſchaft gab Freiherr v. Marſchall ein Diner
zu Ehren des Staatsſefretärs, Staatsminiſters v. Bülow. Während
der Eif ſenbahnfahrt hat der Kaiſer dem Direltor der Deutſchen Bank,
Dr. Siemens, den Kronenorden 3. Klaſſe, dem Vorſitzenden derDirektion der Anatoliſchen Bahn, Zander, den Titel eines Ge-

heimen Regierungsraths, dem Vizepräſidenten r und
dem Betriebsdirektor Hagenbeck den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe
verliehen. Auch ſonſt wurde eine Reihe von Auszeichnungen, be
ſonders an die Beamten der deutſchen Botſchaft, verliehen.

Man konſtatirt in deutſchen Kreiſen die große Freude darüber,
daß der Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte Viktoria durch die
Exkurſion auf der Anatoliſchen Bahn ihr Jntereſſe für dieſes be
deutende Unternehmen bekundeten.

Dem Miniſter des Aeußeren Tewfik-Paſcha, welcher hohe deutſche
Orden bereits beſitzt, überreichte geſtern der deutſche Botſchafter
Frhr. von Marſchall ein kaiſerliches Ehrengeſchenk. Ghazi Osman
Paſcha erhielt die Brillanten zum Großkreuz des Rothen Adlerordens.

Bei der Ueberreichung der von der Bevölkerung Konſtantinopels
dem Kaiſer Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte Viktoria dargebrachten
Geſchenke hielt der Stadtpräfekt etwa folgende Anſprache Ew.
Majeſtät! Der wiederholte Beſuch Ew. Majeſtät iſt ein neuer Be
weis für die Freundſchaft, welche Ew. Majeſtät unſerm Padiſchah
entgegenbringen, ſowie für die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
der ottomaniſchen und der deutſchen Regierung. Jhre Ankunft
erfüllt die Bevölkerung der Hauptſtadt mit großer Freude und im
Namen derſelben ſpreche ich deren dung Dank für dieſen Beſuch
aus. Die Freundſchaft, welche Ew. Majeſtät unſerm Padiſchaherweiſen, ruft die Dankbarkeit aller manen gegenüber Ew.
Majeſtät ſowie gegenüber Jhrer Majeſtät der Kaiſerin hervor,
welche eruhte, ihren hohen Gemahl zu begleiten. Mittiefer s legt die Bevölkerung. der Hauptſtadt
zu den Füßen Ew. Majeſtät hiermit ein Zeichen ihrer Dankbarkeit
nieder und bitte ich im Namen derſelben Jhre Majeſtät die Kaiſerin,
ein Bouquet anzunehmen, das aus den berühmten Blumen des
Orients gebunden iſt. Es iſt eine große Ehre für mich, vonSr. Majeſtät dem Sultan beauftragt zu ſein, zu den Füßen
Ew. Majeſtät die Gefühle der Ehrfurcht und der Freude unſerer
Bevölkerung niederzulegen.

Die deutſche Kolonie veranſtaltete am Donnerstag Abend
in den prächtigen Räumen der „Teutonia“ zu Ehren des deutſchen
Geſchwaders n roßen Feſtkommers, an dem faſt ſämmtlichedeutſchen Matinroffg jere theilnahmen. Baurath von Kapp führte

—2den Vor und eröffnete die Feier mit einem Hoch auf den Sultan

Das Feſt erreichte dann ſeinen Höhepunkt mit dem Kaiſertoaſt des Vor
ſitzenden. Baurath v. Kapp führte darin Folgendes aus: Se. Maj. der
Kaiſer habe leider die „Teutonia“ nicht beſuchen können, die
Kolonie habe aber die große Freude, eine große Zahl theurer Gäſte,
die die Kaiſerreiſe hierherführte, in ihrer Mitte zu begrüßen. Die
im Auslande lebenden Deutſchen ſtänden den in der Heimath
Wohnenden an vaterländiſcher Geſinnung nicht nach. Wohl
verſchwinde im Auslande jeder Stammesunterſchied, aber gerade
die im Auslande gegebene Möglichkeit, daß Angehörige
aller Stämme des Vaterlandes neben einander leben
und mit ihrer Eigenart auf einander einwirken, ſodann
die Entfernung von den Partei und Jntereſſenkämpfen
in der Heimath, das Leben inmitten anderer Nationen, der friedliche
Wettbewerb mit den fremden Kolonien, alle dieſe Umſtände trügen

dazu bei, aus den Deutſchen im Auslande in der Regel treue An-hänger des Kaiſers und des Reichs zu machen. Obwohl dem öffent
lichen Leben der Heimath fernſtehend, verfolgten die Deutſchen im
Auslande doch mit größtem Jntereſſe die bedeutenderen Vorgänge in
der Heimath. So habe nirgends die dem Kaiſer zu verdankende Ver
mehrung der Flotte einen ſo einſtimmigen Beifall gefunden, als bei
den Deutſchen im Auslande. Speziell berührt ſeien die
Deutſchen im Orient durch des Kaiſers Freundſchaft zum Sultan.
Sie habe nach jeder Richtung hin glänzende Früchte gezeitigt, möge
ſie noch lange zum Beſten beider Reiche fortdauern Ueberall ſehe
man den mächtigen Aufſchwung des Deutſchen Reiches dank der
Friedenspolitik des Kaiſers und ſeiner mä chtigen Jndividualität, und
ein Gefühl der Bewunderung, des Dankes und des Stolzes für
ſolchen Kaiſer laſſe Aller Herzen höher ſchlagen. „Darum leben wir
Deutſche im Auslande“, ſchloß Redner, „in unbegren ztem Vertrauen,
in ehrfurchtsvoller Dankbarkeit in begeiſterter Bewunderung und in
unentwegter Treue zu Kaiſer und Reich.“ Mit jubelnder Begeiſterung
ſtimmte die Feſtverſammlung in das Hoch auf den Kaiſer ein.
Bahndirekkor Groshot; feierte hierauf die deutſche Kriegsmarine,deren Aufgabe im Frieden es ſei, die Deutſchen im Auslande zu
ſchützen und zu fördern. Der Kommandant der „Hertha“,
Korvetten- Kapitän v. Uſedom, betonte danlend, wie ſehr
die Marine ſich dieſer Aufgabe bewußt ſei, und ſprach den
Wunſch aus, daß bei allen Deutſchen im Auslande ein ſo lebendiger
Sinn zu finden ſein möchte, wie bei denen Konſtantinovpels. Jn
gehobener Stimmung blieb die Feſtverſammlung bei Muſik und
Geſangvorträgen bis in die tiefe Nacht hinein beiſammen. Die
Anſprache des Kaiſers an die Deputation der deutſchen
Kolonie, als dieſelbe am 18. Oktober die Adreſſe überreichte, hatte
folgenden Wortlaut:

„Meine Herren! Für die Wortke, die Sie an mich richteten,
und für die Adreſſe, welche Sie mir überreicht haben, ſage ich
Jhnen meinen beſten Dank. Zu meiner Freude habe ich in der
knappen Zeit, während ich hier bin, ſchon von verſchiedenen
Seiten und nicht zum mindeſten auch von dem Herrſcher
dieſes Landes erfahren, welche geachtete Stellung die
deutſche Kolonie hier in Stambul einnimmt, und daß
ſie ſich dieſelbe durch eigene Kraft erworben hat. Jn
der Adreſſe haben Sie auf die Politik meines verſtorbenen Herrn
Großvaters hingewieſen. Jch kann ſagen, daß ich die Weze für
die meinigen durch ihn vorgezeichnet gefunden habe und nichts
Beſſeres thun konnte, als ihr zu folgen. Dieſelbe hat den
Beweis dafür geliefert, daß zwei große Völker, welche von
verſchiedener Abſtammung und verſchiedenen Glaubens
ſind, recht gute Freunde werden können und in
friedlichem Wettbewerb ſich gegenſeitig zu nützen vermögen. Sie
haben dies an ſich ſelbſt erfahren, indem es Jhnen gelungen iſt,
ſich hier in Stambul eine Stellung zu erwerben, welche auch von
großem Werth für das Deutſche Reich iſt, und ich ſpreche Jhnen
für Jhre Beſtrebungen meinen Dank und den des Reiches aus.
Ich hoffe, daß es auch in Zukunft ſo bleiben wird, und können
Sie jedenfalls meiner ſteten Fürſorge und meines Schutzes
ſicher ſein.

Geſtern Vormittag begaben Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin
Auguſte Viktoria ſich zu Waſſer nach Stambul zur Beſichtigung
der Hagia Sofia, von der z uſammengeſtrömten Menge jubelndbegrüßt und von einer zahlreichen Geiſtlichkeit ehrfurchtsvoll empfangen.

n Führung war der VBotſchaftsDragoman v. Eckardt befohlen. Die
ajeſtäten, welche ſo lange in der Hagia Sofia verweilten, daß zum

geplanten Muſeumsbeſuch keine Zeit blieb, kehrten zu Waſſer nach
dem Palais zurück. Se. Majeſtät verlieh dem Dragoman v. Eckardt
die Krone zum Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe. Um 1 Uhr fand
die TruppenRevue ſtand, am Nachmittag der Beſuch des deutſchen
Sritals und Abends ein Galadiner im Hildiz-Kiosk, an welchem
auch das diplomatiſche Korps theilnahm.

Die Anarchiſten-Verſchwörnng.
Hin r r und Ergänzung der über den

anarchiſtiſchen Mordanſchlag gegen die kaiſerlichen Majeſtäten
bisher mitgetheilten Angaben theilt jetzt die „Nordd. Allgem.
Ztg.“ im Sperrdruck an der Spitze des Blattes einen ihr von
amtlicher Seite zur Veröffentlichung übergebenen Auszug
aus der Berichterſtattung des kaiſerlichen Kon-
ſuls in Alexandrien mit. Darin heißt es:

Nachdem die italieniſche Konſularbehörde in Alexandrien
die Aufmerkſamkeit der dortigen Polizei auf das verdächtige Treiben
einer größeren Anzahl dorthin gekommener Anarchiſten gelenkt
hatte, war ermittelt worden, daß dieſe Anarchiſten eine Zuſammen-
kunft in Kairo gehabt und beſchloſſen hatten, auf dem Mehemed



Ali-Platz oder vor dem Abdin-Palais in Kairo bei der Ankunft
der kaiſerlichen Majeſtäten ein Bombenattentat gegen
das deutſche Herrſcherpaar auszuführen. Nach dem Bekannt-
werden der Aenderung des kaiſerlichen Reiſeplans hielten
dieſelben Anarchiſten am Morgen des 13. Oktober bei einem
gewiſſen Ugo Parini in Alexandrien eine zweite Verſammlung ab.
In dieſer wurde beſchloſſen, die inzwiſchen angefertigten Bomben
ſtatt nach Kairo nach Paläſtina zu ſchaffen, damit ſie dort gegen
die kaiſerlichen Majeſtäten verwendet werden könnten. Die Bomben
ſollten von einem aus Trieſt gebürtigen Jtaliener, der ſich kürzlich
auf dem nach Paläſtina beſtimmten Dampfer der „Khedivial
Steamſhip u. Graving Dock Company“ als Kellner hatte in Dienſt
nehmen laſſen, am 13. Oktober Abends an Bord dieſes Dampf-
ſchiffes gebracht werden, und zwar von dem kleinen Weinſchank aus,
den Parini ſeit etwa zwei Jahren in dem Stadtviertel Moharrem
Bey in Alexandrien hält.

Am 13. Oktober, Abends um 7 Uhr, begab ſich der Leiter des
italieniſchen Konſulats, Vizekonſul Burdeſe, mit zwei Kawaſſen,
denen ſich der Polizeikommandant von Alexandrien, Harrington
Bey, und der Polizeiinſpektor Jreves mit einigen Poliziſten an
geſchloſſen hatten, nach dem Weinſchank. Parini war anweſend.
Die Kiſte mit den Bomben wurde bald gefunden. Parini gab auf
Befranen an, er kenne den Jnhalt nicht ein ihm unbekannter
Araber habe die Kiſte bei ihm abgeſtellt und erklärt, ſie in einigen
Tagen wieder abholen zu wollen. Auf we teres Drängen meinteParini,
es ſei wohl Kognak in der Kiſte, und griff nach einem Hammer. An
der Ausführung der offenbaren Abſicht, ſich und alle Anweſenden
zu vernichten, wurde er mit Gewalt verhindert. Nach ſeiner Feſt
nahme erklärte er unter wilden Drohungen, er ſei Anarchiſt. Er
wurde in Gewahrſam gebracht und die Kiſte in Beſchlag ge
nommen. Darauf ſchritt die Polizei in der Nacht
vom 13. zum 14. Oktober zur Verhaftung von acht
Theilnehmern der in Kairo und Alexandrien abge
haltenen anarchiſtiſchen Zuſammenkünfte. Es wurde noch
feſtgeſtellt, daß der zur Ueberführung der Bomben von Alexandrien
nach Jaffa beſtimmte Jtaliener bei der Ankunft des Dampfers in
Jaffa ſeinen Dienſt an Bord verlaſſen ſollte, um eine bereits für
ihn erwirkte Stellung als Kellner im Hotel Briſtol in Jaffa anzu
treten. Die Kiſte mit den Bomben ſollte er in unauffälliger Weiſe
unter ſeinen Sachen mit an Land bringen und ſie im Hotel Briſtol
für die zur Ausführung des Attentats in Jaffa eintreffenden Ge
noſſen bereit halten.

Am 14. Oktober Morgens wurde in Alexandrien im Beiſein
des kaiſerlichen Konſuls v. Hartmann die bei Parini in Beſchlag
genommene Kiſte unterſucht. Sie enthielt, ſorgfältig in Sägeſpähne
verpackt und durch Holzſtäbe vor dem Zuſammenprallen geſchützt,
zwei ganz gleiche Bomben. Es ſind zwei etwa 25 Zentimeter hohe,
runde, in der Mitte ausgebauchte Zylinder von 7 Zentimeter
Durchmeſſer am Boden und 10 Zentimeter in der Mitte.
Sie ſind aus galvaniſirtem Eiſen hergeſtellt, zunächſt mit
Zinkdraht eng umſponnen, dann mit Papier und
Bindfaden umwickelt. Der eine Boden hat in der Mitte eine
Oeffnung, aus der eine ſtarke Zündſchnur hervorſieht. Jede der
omben wiegt 2130 Gr. Jhr Jnhalt beſteht aus einer gelben Maſſe,
die als Knailqueckſilber feſtgeſtellt iſt, im Gewicht von je 1050 Gr.
und 26 Stück fertigen Revolverpatronen ſtarken Kalibers. Danach
konnten die Bomben durch Entzündung und durch Schlag zur Ex-
ploſion gebracht werden. Man nimmt an, daß jede Bombe im Fall
der Exploſion die Tödtung oder Verwundung der in einem Umekreiſe
von etwa 50 Vieter befindlichen Perſonen herbeigeführt haben twärde.

Die Anarchiften-Konferenz.
Wie die Politiſche Korreſpondenz“ aus Rom meldet,

wird die Anarchiſten- Konferenz ſich mit folgenden
Hauptfragen beſchäftigen. 1. Strafrechtliche Definition
des Anarchismus. 2. Maßregeln gegen die anarchiſtiſche
Preſſe. 3. Auslieferung der Anarchiſten. 4. Qualifikation
anarchiſtiſcher Verbrechen als gemeine Verbrechen. 5. Organi-
ſation des Polizei-Dienſtes behufs Erleichterung des gegen
ine Austauſches von Mittheilungen betreffend die Anar-

iſten.
Der Schweizer Bundesrath nahm die Einladung der

italieniſchen Regierung zur Theilnahme an der internationalen
Konferenz zur Bekämpfung des Anarchismus an. Sobald Ort und
Zeit der Konferenz beſtimmt ſind, ſollen die ſchweizeriſchen
Delegirten ernannt werden.

J DeZur DreyfusAffäre.
Der „Nadical“ erklärt, Miniſterpräſident Briſſon denke

keineswegs daran, zurückzutreten und die Miniſter
präſidentſchaft dem Unterrichtsminiſter Bourgeois zu überlaſſen.

Der „Gaulois“ erzählt, General Zurlinden hbabe,
als er ſich im Miniſterrath über die Frage der Reviſion
des Dreyfusprozeſſes ausſprechen ſollte, ein geheimes
diplomatiſches Schriftſtück verleſen wollen um die
ſchwankenden Miniſter von der Schuld Dreyfus' zu überzeugen.
Doch hätte Präſident Faure gedroht, ſofort zurückzutreten, worauf
Zurlinden die Verleſung unterließ. „Aurore“ behauptet, Eſterhazy
habe im Frühjahr 1894 einen Brief ſeines Regimentskommandeurs
gefälſcht, um von einem Offizier das vertrauliche Schießreglement
der Artillerie heraus ulocken, von dem in dem Vordereau die Rede
iſt. „Aurore“ verlangt, daß hierüber eine Unterſuchung ein-
geleitet werde.

Die Kretafrage.
Die Pforte hat geſtern offiziell die Kollektivnote der vier Vot-
ſchafter durch rückhaltloſe Annahme der Bedingungen beantwortet und
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Souveränetät der Türkei
reſpektirt und die Muſelmanen geſchützt werden.

Wie der „Times“ aus Kanea gemeldet wird, würden nach dem
Abzuge der türkiſchen Truppen ſämmtliche türkiſchen Beamten, ein-
ſchließlich Jsmail Bey's, ihrer Aemter enthoben werden. Wenn ſie
ſich weigern ſollten, ihre Poſten zu verlaſſen, würden ſie mit ihren
Angehörigen auf einen Dampfer gebracht und nach einem anderen
Orte befördert werden.

Die Faſchodafrage.
In der Beſprechung der Faſchodafrage bvefleißigt ſich die eng

liſche Preſſe auf einmal auffallender Mäßigung. Man findet
jetzt, daß die Angelegenheit keinen Grund zu kriegeriſchen Ver-
wickelungen geben könne, ja, man zeigt ſich ſogar nicht abgeneigt,
ſich einem Schiedsgericht zu ünterwerfen.

Der Bericht des Majors Marchand, mit dem Kapitän Baralier in
Kairo eingetroffen iſt, enthält die Schilderung des Zuſammentreffens
mit Kitchener nicht. Marchand hatte dieſen Theil ſeines
Berichtes noch nicht fertiggeſtellt, als Kapitän Baratier von Faſchoda
abreiſte; er glaubte, Baratier würde nur bis Khartum reiſen, und
meinte deshalb, mit Baratier den Theil des Berichts, den er bis dahin
fertiggeſtellt hatte, ſofort abſchicken zu ſollen den Reſt wollte er ab-
ſenden, ſobald Baratier aus Khartum nach ffaſchoda zurückgekehrt ſein
würde. Nun aber blieb Baratier nicht in Khartum, ſondern erhiel
den Befehl, ſofort nach Kairo und Frankreich weiterzureiſen.

Weiter wird dazu gemeldet Der Bericht Marchands iſt nur
eine Kopie desjenigen, den Marchand bereits über Abeſſynien

hatte. Der Bericht erſtreckt ſich
bis zu den erſten Tagen des September und giebt eine
Darſtellung der Expedition und der Ereigniſſe auf dem
Marſch. Es wird eine genaue Wegbeſchreibung gegeben und alle
beſetzten Punkte werden aufgezählt ihre geographiſche Lage wird
angegeben und die Art, wie die Okkupation durch Auf-
ſtellung von Maſten mit der franzöſiſchen Fahne und durch
Errichtung von Poſten zur Vertheidigung der Fahne vollzogen
wurde. Marchand zählt ferner die mit verſchiedenen Stämmen
abgeſchloſſenen Verträge auf und beſchreibt ſchließlich

und das Kongozebiet expedirt

des Auswärtigen zugleich veröffentlicht werden.

den Zuſammenſtoß mit den Derwiſchen. Unter Anderem bemerkt
Marchand unter dem 20. Auguſt, daß er reichlichen Proviant habe.

Baratier perſönlich berichtete noch, die Miſſion Marchand habe
keinen Offizier und keinen Soldaten verloren, der Geſundheitszuſtand
ſei vortrefflich, die Verproviantirung bereite keine Schwierigkeiten.

Telegramine.
Berlin, 22. Oktober. Das Schwurgericht ſprach im Prozeſſe

Grünenthal und Gen. die unverehel. Ella Goltz, ſowie die
Wittwe Eichler, welche beide angeklagt, dem verſtorbenen Ober
faktor in der Reichsdruckerei Grünenthal nach Verübung der Münz-
fälſchung und des Diebſtahls geholfen zu haben, ſich der Be-
ſtrafung zu entziehen und ſich dadurch Vortheile des Verbrechens zu
ſichern, frei.

Wien, 21. Oktober. Ein heute Abend über den an der
Peſt erkrankten Dr. Müller und die Wärterin Pecha aus-

egebener Krankheitsbericht beſagt, daß der Zuſtand des erſteren
ehr ernſt, der letzteren hoffnungslos iſt. Beide erhielten

geſtern die Sterbeſakramente. Es iſt ein Komitee gebildet,
e einen permanenten Wachſamkeitsdienſt im Rathhauſe
anordnet.

Paris, 22. Oktober. Der neugegründete ſozialiſtiſche
Wachſamkeitsausſchuß hatte eine Verſammlung nach Lac St.
Fargian einberufen. Die Weigerung des Wirths hatte einen
heftigen Zuſammenſtoß zur Folge. Mehrere Schutzleute
ogen blank. Nachdem die Tumultuanten abgezogen waren,hielten ſie eine Verfammlung im Freien, die Polizei löſte jedoch

dieſelbe auf und nahm zahlreiche Verhaftungen vor.
Alexandrien, 22. Okt. Hauptmann Baratier iſt auf

einem Dampfer von hier abgereiſt und wird ſich nach Paris
begeben. Sirdar Kitchener, welcher nach London reiſt, befindet
ſich an Bord desſelben Dampfers.

Pretoria, 22. Okt. General Jaubert ſandte am 20. Oktober
ein Ultimatum an Magato, deſſen Leute ſich unbotmäßig ver-
hielten, und rief weitere 3000 Boeren an die Waffen. Nach den
letzten Nachrichten griffen die Boeren das Lager an, es erhob
ſich ein heftiger Kampf. Da 20 000 Eingeborene mit Waffen
ausgerüſtet ſind, iſt der Zuſtand ernſt.

London, 22. Oktober. „Daily Mail“ meldet aus Kap-
ſtadt: Die Boeren ſchlugen Magato Nachmittags im
erſten Gefecht.

Valparaiſo, 22. Oktober. Argentinien ſchlug die Grund
lage zur Löſung der PunaAtbicanafrage vor. Hieſige amtliche
Kreiſe ſtehen der Grundlage mit ihren Modifikationen freundlich
entgegen.

Buenos-Aires, 22. Okt. Das in der Punag-Atbicana-
frage getroffene Abkommen wird von den betr. beiden Aemtern

Der argen-
tiniſche Geſandte in Chile iſt zurückgetreten.

Kairo, 22. Oktober. Ein Transport mit dem Monats-
ſold unter Bewachung von 8 Soldaten, welcher nach Gedaref
beſtimmt war, iſt von den Derwiſchen abgeſchnitten,
die Soldaten alle geködtet. Befreundete Stämme nahmen Geyirech
und ein Gebiet zwiſchen dem weißen und blauen Nil.
600 Derwiſche, 500 Bagzareth und 2000 Frauen wurden ge
fangen genommen und nach Khartum geführt.

Die Peſt in Wien.
Die neueſten Mittheilungen lauten recht bedenklich. Nach einer

Meldung des Stadtphyſikats iſt auch der Aſſiſtent Dr. Müller,
welcher den verſtorbenen Laboratoriumsdiener Bariſch und
deſſen beide Wärterinnen behandelte, erkrankt. Die „Wiener
Arendpoſt“ meldet: Jm Befinden der in iſolirter
Krankenpflege befindlichen Wärterin iſt eine Verſchlimmerung
des fieberhaften Zuſtandes eingetreken, welche im Zuſammenhang
mit dem Ergebniß der vorläufigen mifroskopiſchen Unterſuchung die

ſchwerſte Beſorgniß veranlaßt. Auch bei dem von
einem Unwohlſein befallenen behandelnden
Dr. Müller wurden am Nachmittag im Auswurf Spuren von
Peſtbacillen feſtgeſtellt, weshalb ein anderer Arzt zur Ueber
nahme des Dienſtes des Dr. Müller in das Jſolirgebäude dirigirt
wurde. Der Geſundheitszuſtand der zweiten iſolirten
Wärterin iſt bisher ein befriedigender. Jm allgemeinen Kranken-
hauſe ſind unter den ärztlicherſeits überwachten Perſonen keine be-
denklichen Geſundheitsſtörungen aufgetreten

Vormittags trat im Auftrage des Miniſterpräſidenten die
Sanitäts Kommiſſion zuſammen und ſtellte auf das
Genauecſte in dem betreffenden Spitale die Einzelheiten der Sanitäts

maßregeln feſt, um ein Uebergreifen der Jnfektion wirkſam zu
belämpfen. Die anderen Blätter bezeichnen den Zuſtand der
zweifellos an peſtartiger Pneumonie erkrankten Wärterin als
hoffnungslos und melden die zur Vorſicht erfolgte Jſolirung
eines Dien ers des allgemeinen Krankenhauſes.

Der Beſuch ſämmtlicher im Gebände des pathologiſch-angtomiſchen

Jnſtituts untergebrachten Hörſäle ſeitens der Studirenden iſt vor-
läufig ſiſtirt. Die Angehörigen des verſtorbenen Laboratoriumsdieners
Bariſch, ſowie ſämmtliche Diener des pathologiſch-anatomiſchen Jn
ſtituts wurden iſolirt und werden von amtlicher ärztlicher Seite
bewacht.

h e S SAus Nah und Fern
Gegen die Viehſenche. Man meldet aus Rom: Die Ein-

fuhr von Rindern, Kühen, Schafen und Schweinen aus der Schweiz
wurde wegen der Maul und Klauenſeuche verboten. Die Vräfekten
der Grenzprovinzen ſind ermächtigt, die Einfuhr von Ochſen und
Kühen aus der Schweiz, ſofern es die der Alpenzüchtung ſind, unter
Beobachtung gewiſſer Vorſichtsmaßregeln nach Jtalien zu geſtatten.

Der Duell Prozeß in Rom. Jn dem Prozeß wegen des
Duells zwiſchen Macola und Cavpallotti wurde geſtern das Urtheil
gefällt. Macola wurde zu 13 Monaten Haft verurtheilt, die Zeugen
wurden freigeſprochen.

Der theilweiſe Streik in der Oeſterreichiſchen Waffenfabrik
zu Steyr dauert fort. Ungefähr 600 Arbeiter haben die Arbeit ein-
geſtellt. 6 haben dieſelbe geſtern wieder aufgenommen.

Die Kaiſerin Wittwe von Rußland reiſt Montag Nachmittag
in Begleitung ihrer Tochter der Großfürſtin Olga von Kopenbagen
über Libau nach dem Kaukaſus ab.

Schwere Exploſion. Einem Lloydstelegramm aus Aſtoria
(Oregon) zufolge wurden durch das Platzen von Keſſelröhren auf
dem amerikaniſchen Torpedoboot „Davis“ vier Mann getödtet
und drei verwundet.

Prozeß Grünenthal in Berlin.
Der durch den Selbſtmord des ehemaligen Oberfaktors der

Reichsdruckerei zu einem Torſo gewordene Prozeß wurde geſtern
vor dem Schwurgericht des Landgerichts I verhandelt. Wir ent
nehmen Berliner Blättern darüber das Folgende: Die Anklage
richtete ſich jetzt nur noch gegen die unverehel. Ella Goltz und
Hebeamme Wwe. Margarethe Eichler geb. Schwampe, welche
angeklagt ſind zu Berlin im März 1898 dem Oberfaktor Grünenthal
n ich Verübung des Verbrechens der Münzfälſchung und des Vergehens

Aſſiſtenzarzt

des Diebſtahls wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu haben, um on
der Beſtrafung zu entziehen und ihm die Vortheile ſeines
Verbrechens und Vergehens zu ſichern und zwar ihres Vortheils wegen.

Die Fälſchungen Grünenthals ſind, woran hier kurz erinnert
werden mag, auf eigenthümliche Art ans Tageslicht gekommen. Am
11. März d. J. fand die Ehefrau des Korrektors in der Reichs
druckerei Oskar Kunſchmann auf dem FriedrichWerderſchen Kirchhofe
in der Bergmannſtraße auf dem Grabe der erſten Frau des Kunſch
mann unter dem Grabſtein 44 000 Mk. und zwar 40 000 in Tauſend
markſcheinen und 4000 in Hundertmarkſcheinen. Die Banknoten
waren in einem weißen länglichen Couvert geborgen, das nur mit
dem Worte „An“ mit Bleiſtift beſchrieben war. Bei einer am
nächſten Tage ſtattgehabten polizeilichen Beſichtigung der Fundſtelle
wurden in der Nähe des Grabes der Kunſchmann und dem einer
verſtorbenen Tochter des Erünenthal ein Stück unbeſchriebenes weißes
Popier und einige Stücke zerriſſenen Zeitungspapiers vorgefunden.
Das weiße Papier war von Feuchtigkeit durchtränkt und gefärbt.
Die vorgefundenen Zeitungsreſte klebten theilweiſe an dem Papier,
ſo daß anzunehmen iſt, daß die Banknoten zuerſt nur in Zeitungs-
und weißes Papier gehüllt geweſen und ſpäter zur größeren
Sicherheit in das aufgefundene Couvert geſteckt ſind. Die
aufgefundenen Zeitungsreſte ſtammten aus einer Beilage der am
9. Dezember 1897 erſchienenen „Staatsbürger-Zeitung“. Die auf
gefundenen Tauſendmarknoten waren ſämmtlich vom 1. April 1896
und die Hundertmarkſcheine vom 1. Mai 1891 datirt. Einige Noten
trugen dieſelbe Nummer. Der Verdacht, dieſe Scheine dorthin gelegt
zu haben, lenkte ſich aus verſchiedenen Gründen auf den ehemaligen
Oberfaktor der Reichsdruckerei, der, wie man auch wußte, ein eifriger
Leſer der „Staatsbürger-Zeitung“ war und dieſe auch ſammelte.
Bei einer in ſeiner Wohnung vorgenommenen Hausſuchung wurden
3239 Mk. in baarem Gelde und in Werthpapieren

aufgefunden, darunter ein Tauſendmarkſchein, der gleich
falls das Datum des 1. April 1896 trug, und neunundertmarkſcheine mit dem Datum vom 1. Mai 1891.
Außer dieſem Gelde hatte Grünenthal noch verborgen in Werth
papieren a) 23 000 Mk. zum Nominalbetrage von 16 000 Mk. auf
dem Grabe des Rentier Liebert auf dem Friedrich-Werderſchen Kirch
hofe, b) 28 000 Mk. zum Nominalbetrage von 15 100 Mk. auf dem
Jeruſalemer Kirchhofe, e) 81000 Mk. zum Nominalwerth von
41 200 Mk. auf dem alten Jakobi-Kirchhof zu Rixdorf. Ferner
wurden bei der jetzt angeklagten Wittwe Eichler 39 000 Mk. zum
Nominalbetrage von 30800 Mk. in Werthpapieren gefunden, die
ebenfalls Grünenthal gehörten und zum Theil vorher auf dem
Friedrich Werderſchen Kirchhofe verſteckk waren. Endlich hatte
Grünenthal auf einem Hauſe in Thale eine Hypothek von 21000 Mk.
und an hieſige Banken ein Bankguthaben von 21 581 Mk. bezw.
25 118 Mk., ſo daß ſich außer den auf dem Grabe aufgefundenen
Banknoten der geſammte Vermögensſtand Grünenthals auf
293 739 Mk. berechnen ließ. Er hat bekanntlich nach langem
Leugnen ein umfaſſendes Geſtändniß dahin abgelegt, daß die auf
dem Kirchhofe aufgefundenen Tauſend- und Hundertmarknoten
Produkte der Münzfälſchung ſind, der er ſeit längerer Zeit obge
legen. Es iſt ſ. Z. in den Zeitungen ausführlich geſchildert worden,
wie Grünenthal in der raffinirteſten Weiſe ſich in den Veſitz der
Tauſend markScheine geſetzt hat.

Um den Umfang der Schuld Grünenthals handelt es ſich nun
nicht mehr, ſondern nur um die Mitſchuld ſeiner ehemaligen
Geliebten Ella Goltz und der Hebeamme Eichler. Grünenthal
wohnte vor ſeiner Verha'tung bei der Wittwe Eng, Bärwaldſtr. 12,
mit deren Enfelin Ella Goltz er ein nicht ohne Folgen geblievenes
Verhältniß unterhielt. Jhre Entbindung erfolgte am 8. zyebruar 1897
bei der Angeklagten Eichler in der Ziethenſtraße 19, die auch das
Kind Namens Hertha gegen Cnutſchädigung von 60 Markt
monatlich in Pflege nahm. Um Weihnachten 1897 herum ſchenkte
Grünenthal ſeiner Geliebten Aktien der Rheiniſchen Stahlwerke
zum Kurswerth von 6000 Mk. und Aktien der Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Induſtrie zum Kurswerth von 9000 Mk. Als Grünenthal am
14. März verhaftet wurde, iſt ſie noch Nachts zur Eichler gegangen
und hat dort genächtigt. Die Aktien hat ſie, in Zeitungspapier ver
packt, mitgenommen und des Nachts unter ihrem Kopfkiſſen verſteckt.
Am nächſten Morgen hat ſie Frau Eichler gebeten, das Packet zu ihrer
Mutter, der Wittwe Schwampe, zu tragen und dort verwahren zu
laſſen. Grünenthal hatte bei ſeiner Verhaftung der Ella Goltz ins
Ohr geflüſtert: „Geh zu Liesbeth's Grab, daneben liegt
Dein Geld.“ Am 15. März Vormittags iſt ſie denn auch von
Eicwlers aus auf den Friedrich-Werderſchen Kirchhof gefahren, hat,
um jeden Verdacht auszuſchließen, am Eingange zum Kirchhof einen
Kranz gekauft und dann das Grab der Liesbeth Grünenthal durchſucht.
Jm Epheu nahe dem Kopfſtein hat ſie ein Couvert entdeckt, in den
ſich Aktien im Werthe von 15000 Mk. befanden. Mit den Aktien
iſt ſie zur Frau Eichler zurückgefahren, hatte dann ihre anderen
Aktien von der Wittwe Schwampe abholen laſſen und Alles
zuſammen in ein Vacket gethan, welches ſie verſchnürte
und verſiegelte. Jhre ſämmtlichen Schmuckſachen, die ſie von Grünen
thal geſchenkt erhalten hat, hatte ſie ſchon vorher nach einem im Treſor
der Dresdener Vank von ihr gemietheten Fach in Sicherheit gebracht.
Am Nachmittag desſelben Tages beſtellte auf ihre Veranlaſſung die
Frau Eng die Angekl. Eichler nach der Holznagelſchen Konditorei in der
WPotsdamer Straße. Hier theilte Ella der Eichler mit, daß der verhaftete
Grünenthal der Vater ihrer Tochter ſei, und bat ſie, das Packet, in
welchem ſeine und ihre Sachen enthalten ſeien, zu ihrer Mutter,
W. Schwampe, zur Aufbewahrung zu bringen, denn es beſtände
die Gefahr, daß die Polizei auch in der Eichlerſchen Wohnung
Hausſuchung abhielte, wenn ſie feſtzeſtellt, daß Grünenthal der
Vater der kleinen Hertha ſei. Fran Eichler hat denn auch wirklich
das Packet zu ihrer Mutter gebracht, ſie will aber nicht gewußt haben.
daß ſich darin Werthpapiere des Grünenthal befanden. Die Anklage
behauptet dagegen, daß ſie von der Sachlage völlig unterrichtet
geweſen ſei, und ſchließt dies auch daraus, daß ſie dem Kriminalſchutz-
mann Beraholz gegenüber zuerſt ſtandhaft abgeleugnet hatte, daß die
Goltz ihr irgend etwas zur Aufbewahrung überbracht habe. Dies
ſind die Beſchuldigungen, auf welche ſich die beiden Angeklagten zu
verantworten haben. Die Angekl. Goltz heißt mit Vornamen Ella
Klara Auguſte, iſt ſeit dem 27. März in Unterſuchungshaft, am
17. März 1879 als Tochter des TelegraphenAufſehers Robert Goltz
und ſeiner Frau Klara geb. Eng geboren, evangeliſch. Die An
geklagte Wittwe Margarethe Eichler ged. Schwampe iſt 1859 zu
Berlin geboren, evangeliſch und unbeſtraft. (Fortſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

W. Croſſen a. E., 21. Oktober. (Großfeuer.) Vorgeſtern
Abend gegen 10 Uhr iſt die Möbelfabrik von Guſtav Thiemann
vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß
n die großen Vorräthe, noch ſonſt etwas gerettet werden
onnte.

l. Magdeburg, 21. Okt. (Die Handelskammer ge
nehmigt) Der Handelsminiſter hat die Unwandlung der
Korporation der Kaufmannſchaft zu Magdeburg in eine
Handelskammer genehmigt. Er genehmigte ferner die
Konſtituirung der neuen Handelskammer für Anfang
des Jahres 1899.

Dresden, 21. Oktober. (Klauenſeucheim Dresdner
Schlachthauſe.) Unter den Rindern des Dresdener Schlacht
und Viehhofes iſt die Maul- und Klauenſeuche aus
gebrochen.

Todesfälle,
Z. Müncheu, 21. Oltober. Hierſelbſt iſt Dudwig Dahn,

ſeit 1878 bayeriſcher Hofſchauſpieler, Sohn des berühmten Schau
ſpieler-Ehepaares Friedrich und Konſtanze Dahn, einziger Bruder
Felix Dahns, einem ſchweren Magenleiden im Alter von 55 Jahren
erlegen. Von 1865 bis 1873 wirkte Ludwig Dahn als erſter juügend
licher Liebhaber am Königl. Schauſpielhauſe in Berlin.

Osnabrück, 21. Oktober. Der Biſchof Höting voy
Osnabrück iſt auf ſeiner dritten Romreiſe in Venedig, 78 Jahr
alt, geſtorben.

v
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Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

23. Okt. Kühl, meiſt trübe, ſtellenweiſe Nieder
ſchläge, windig.

Montag, 24. Okt. Wenig veränderte Temperatur, meiſtbedeckt, Nieberſchläge, ſtarker Wind.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 20. Okt. 1,30 21. Okt. mee
Saale.

Halle 131. Okt. 1,84 22. Okt. 1,84Trotha 21. 1,86 22. 1,82 0,04*Alsleben 29. 1,58121. so 0,22
*Calbe, Obp. 20. 1,82121. 1,60 0,08do. Untp. 20. 0,54 21. 0,78 0,24

Moldan.
Budweis 19. Okt. 0,0220. Okt. 0,10) 0,08
Prag 19. C,02 20. 0,03 0,01Havel.
*Brandenburg 20. Okt. 21. Okt.
Oberpegel 2,06 v 2,02 0,04Unterpegel 0,94 v 0,94W 1,36 1,36erpege 3Unterpegel 0,56 0,56*Havelberg 1,32 1,360 0,04Elbe.

Pardubitz 19. Okt. 0,10 20. Okt. e 9,02
Brandeis SMelnik 0,24 u 0,18 0,06Leitmeritz OD, 21 0,10 609,11Außig 2 003 0,19 0,16Dresden 20. Hlt. 1,20 21. Oct. 196 914
Torgau 0,67 0,73 0,06Wittenberg 1,32 r eRoßlau 0,61 0,75 0,14*Barby 0,88 1,10 0,22Magdeburg 1,08 1,18 0,10*Tangermünde v 1,28 1,38 (0,10*Wittenberge 0,89 0,95 (0,06Dömitz 0,30 06 (006*Lauenburg 0,40 0,43 0,03

Beobdachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Volkswirthſchaftlicher

Warktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskamutern.

Notirungs-Stelle.
21. Oktober 1838.

a) fürinländiſche's Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

en
v

Uckermark 162 1701 134 144 140 152 132 134
Mittelmark, Prignitz 163 170 138 145 130--150 139 145
Neumark 158--172 138 144 140 148 132 140Lauſitz 166 175 146 147 140--150 138 140
Magdeburg 159 167 141--151 170--182 149 150Altmark 160 170 138--146 140--165 138 155
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 152--173 141-157 158 168 139 150

do. weſtl. d. Mulde 160 170 148 160 160--170 135 150
Erfurt 158 165 140 154 150 170 128 136
Stettin (Bezirk) 160 168 138 146 155 134
Stolp (Platz) 168 133 15 126Anklam (Platz) 165 40 145 128Greifswald (Platz) 163 138 s SDanzig 164 170 142 143 150 126
Thorn 158--164 132-138 140 128-132Culm 156 -sJ cAllenſtein 169 175 143 150 113 115 135 140
Breslau 155--179 137 147 134--154 121 128Ratibor 160 1632 147 130 155 114 120
Schweidnitz 160--170 140--148 144160 120 128
Liegnitz 164 175 142 148 2 116 126Glogau 166 168 144 146 150 152 124 127
Poſen 157-167 135 142 127 132b) Nach privater Ermittelung755 g. p. l. 712 g. p. I. 5738.1.3 450 g. p. l.

Berlin, Stadt 177 15 154Stettin, Stadt 167 146 155 134
Königsberg i. Pr. 1674 1442, S 127Breslau 171 147 154 155Poſen 167 142 a 132Neuß 173 140 S 132Mannheim 185 160 J laHamburg 170 147 o 145Raps: Breslau 216 C.

c) W arteauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Park per Tonne, einſchl.Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Q ualitäts-Unterſchiede.

am 21. Okt. am 20. Okt.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko. t Cts. A. 186,75 184,75

Thicago 2 Dkt. 178,00Liverpool e s 'd. 190,50 185,75
HDeſſa loko 983 Kop. 185,00 185,00
Riga 103 185,00 185,00g3 Paris Okt. 22,00 Fr. 177,50 175,00on Amſterdam nach Köln. Rop. 190 b. fl. 177,75 176,50

nach Berlin Rogg.loko. 59 Cts. 163,00 160,50

Odeſſa 74 Kop. 159,75 159,75Riga 881 155,75 155,75Amſterdam nach Köln Okt. 145 h. r. 160,75 158,25
Halle a. S., 22. Oktober. Bericht über Hen und Strsh,

mitg theilt von Otto Weſiphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

e r bei Partien 1,75 AC, ineiner Fuhren 1,80-2,Maſchinen ſtro h e Lhrlien: Roggenſtroh 1,30 Weizen
ſtroh 1,20 A. in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1/50 Ac, Weizen-
ſtroh 1,30Wie enheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 2,50
3,00 minderwerthige Sorten 2,00--2,50 A. in einzelnen
Sehren: hieſiges r Thüringer 275 300 Al., minderwerthige

orten 2,00--2,50
Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 2,50

3,00 minderwerthige Sorten 2,00--2,50 in einzelnen Fuhren:eiſter S beſte Sorten 2,75 3,00 minderwerthige Sorten
2,00 2,5Torfſtreu in 200 frei Bahn hier 1,15 c,
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1 „50 C.Braunſchweig, 21. Oktbr. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete v gHaltung. Das Angebot war zu Anfang klein, im weiteren Verlauf

der Woche aber der Jahreszeit entſprechend. Die Nachfrage für

gualität und frachtgünſtige Sorten war während der ganzen Woche
ſeitens der Jnlandsraffinerien gut vorhanden. Mit beeinflußt von
beſſeren Auslandsnachrichten konnten die Preiſe langſam etwas an-

Schwankungen bis zu Ende der Woche. Die Preiſe gewannen für
Kornzucker rund 10 Pfg. Die für Raffinerien nicht beſonderspaſſenden Sorten waren vernachläſſigt und mußten billiger erlaſſen
werden.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 151 000 Ctr.

Raffinirter Zucker: Für raffinirten Zucker hielt die
tya Stimmung der Vorwoche an und führte ſolche zu größeren

mſätzen.
Es Wylren heute Raffinade J C. 24,12 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 25,124--27,00 incl. Sack, gem.Melis A. 23,00 23,62 incl. Sack, Würfelraf ffinade A. 25, h „872

Der Markt bewahrte die ſtetige Haltung bei kleinen

Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 2 Roömt.

do. 88 Romt. A. 10,35 10,55 excl., Nachp zodulte 75 5Rdmt. A. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Be a. 5
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieſerung, zur Entzuckerung und für
Brennereien M per 50 Ka excl. Tonne.

Waaren- und Produktenberichte.
Hetreide.

Hamburg, 20. Okibr. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
165--172 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 138148 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 114., Mais 106. Gerſte ſtill.

Wien, 41. Oktbr. Weizen per Herbſt 9,71 Gd., 9,73 Br.,
J l 9,50 Gd., 9,52 Br., Rog r v t 8,65 éd.,8,70 Mais per Sept.Okt. 5,92 S Haferver gen 6,08 Gd. 6,10 Br. per Feüblahe

Peſt, 21. Oktbt. Weizen loco behauptet, per Orröer 9,40

Gd., 9,48 Br., per er März 9,55 Gd., 9,57 Br., Roggen ver
1. giehnug der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie.

Ziehung vom 21. Oktober 1898, vormittags.Kur die Gewinne über 220 Mark ſind den betreffende Kuwmers
in Purentdeſe beigefügt.

(Ohue Gewähr.)
48 [300M) 138 809 455 637 898 (1000 1090 [1000] 45 93 313 620

721 80 2101 245 [300)] 504 448 [300] 548 825 77 974 3022 81 88 289593 86t 990 200 106 di 41 e 438 702 79 5202 5 66 462 e 95
4 [390) 6069 112 278 380 412 56 545 48 94 620 90, 979 7076 218 2729189 84 [1600) 306 59 [300] 4 e r J 407 (1000 75

300] 848 i 991 9006 i 8 90 d 6 73t 16117 [500] 236 83 388 415 51 537 96 [1000) 751 i 770 844
67 9383 e 0 125 1800) 220 436 89 513 93 831 61 [300] 13160 [3000
91 232 432 77 83 657 706 52 968 13000] 14052 120 701 15091 207 33553 602 (tboo S 33 935 16014 344 568 17015 177 [300] 339 51 531
839 59 931 180 )6 15 179 214 88 [1000)] 531 61 [300] 750 976 19002
[2000 33 229 85 67 )3 48 1300) 98 595 60 64 74 601 [1000 873

Tho10 [500)] 35 535 624 65 782 807 21097 165 274 [3000) 412 676

855 973 e 27 6665 h 15 58 685 776 59
816 so 5 t 76 is s 572 78 88 (860) I 936 29303 n 517
72 729 5 72 845 55 85 902 [1000] 27

155 825 483 596 875 [1000] 911 29 31054 382 418 56 627 75032120 56 241 82 68 390 867 33027 39 259 328 46 595 644 778 (300)]
880 938 3436 69 [300! 342 400 507 877 938 35153 237 42 m48 89 [300] 741 818 (1000) 33314 81 507 [300)] 28 705 32 852 4715o 378 470 591 1309 s 38047 357 65 [300] 337 570 79 777 éte
986 38200 346 ;30 506 705 832 1500] 92949 '9 158 231 33 [390] 579 659 86 86 41056 60 133 [1000] 223
[300] 33 57 92 513 26 13000)] 683 711 85 96 804 82 943 42237 42 412o 28 43 [3000] 555 75 629 714 41 47 76 840 45 76 915 43105 503
24 852 900 11000 81 44031 80 188 319 454 960 45002 28 46 78 256

422 [2009] 29 510 48178 274 706 887 91 47328 419 21 571 88 68384 742 852 67 8235 54 305 444 552 613 [1000] 840 53 71 973
,00] 470 88 520 80850007 [300) 94 200 7 (50 0] 338 354 497 851 643 45 65 705 1300

60 838 916 99 51008 35 542 642 56 717 807 37 903 52043 45 13
800 64 623 80 745 77, 857 944 53005 92 115 320 25 637 756 78 810
5 1052 140 300 592 21 624 67 782 98 803 43 [3000] 202 428
(300] 75 633 [30 0) 752 [300] 69 859 906 9 56228 46 752 57135 377657 [3000) 709 27 806 [1000] 91 58185 409 515 2 870 [3000] 94

659136 208 15 218 413 13000] 79 925
19)42 71 149 87 278 391 483 594 43 823 30 (500] 985 96 611654

210 29 747 907 18 62157 203 375 413 569 657 783 63082 87 328 55
90 430 598 707 88 861 64112 87 249 ([3000] 3 63 92 408 S 95 514
667 710 900 [300] 85 1300)] 65110 47 256 409 514 50 81 628 734 82764 66021 58 134 41 280 [3000) 836 00 402 dis 75 751 871
67077 82 113 69 74 207 361 531 86 726 909 r 182 244 597 615623 917 [3500] 89 a 15000] 77 2 385 604 944

700 di 1300 0] 59 2459 3ti 19 427 508 19 71 81 rus [500] 801[10 090

62 943 80 71168 253 76 310 485 615 74 72056 161 203 5 356 428
13000] 63 5 28 37 984 73050 57 79 88 150 87 222 28 79 83 320 e

000] 631 7 94 7ö5 97 5 50 930 74045 66 [1000] 87 147 562 85 [1000644 990 2 252 67 [10090] 309 ([300] 66 440 55 84 568 678 [3000)]
23 45, 906 7 6052 52 133 40 52 281 415 710 802 3 9 12 958 [300] 96
277321 514 635 (300] 51 777 907 78023 212 346 89 [300] 428 626 27
888 93 942 76327 577 99 93 65489168 [1000] 93 [500) 261 68 827 406 612 732 86 886 (1000]
9 857 706 813 74 76 82002 59 83 178 205 321 66 625 71 811 44 584 99 83035 276 [1000] 392 93 482 843 84065 [3000] e 108 S
z 501 42 69 688 824 30 34 901 85026 144 86 313 7 440 56 518
687 912 23 86425 38 47 621 46 950 65 87116 55 231 58 73 333 s
755 997, (1000) 88079 307 81 1300] 570 621 s 96 897 ([500]
9058 141 [500] 43 207 525 762 91827622 1ö1 13 67 265 469 533 45 834 38 830 91061 359 618 57 68

759 92467 664 907 [300] 9307 49 227 86 369 542 63 94 613 716
29 82866 997 46 91005 180 202 (1000] 40 311 94 97 647 [1000] 752831 038 953004 109 202 32 [300] 70 381 13000] 92 413 49 557 678 817
991 93452 58 [500] 657 82 97112 504 31 650 789 [1000] 809 38 42
99 98090 209 21 22 r 401 512 [8000)] 75 79 98 623 (300) 844 67 92999125 [500] 290 [500) 4 98 614

190113 00 427 49 97 536 611 [300] 13 80 801 24 67 77 101157
83 628 748 162230 79 397 408 502 37 u 40 [300)] 680 764 863 81 193015 144 80 254 473 [3000)] 89 94 [500) 506 808 748 104265So (300] 38 88 470 98 u 99 520 [300] 666 720 868 947 105004
a48 88 634 725 78 90 985 103151 270 414 87 697 871 924 107001 62
13 73 n 683 775 922 44 108013 239 74 80 85 651 [500] 767 109080

119052 424 633 944 (500)] 111088 7 361t 471 634 775877 213 A12055 267, 320 78 84 [8005ſ, 4041 13 40 748 [8000) 866 11 3085
227 343 428 599 614 789 [1000) 851 942 114142 253 98 347 689 [10000]

1, Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 21. Oktober 1898, nachmittags-

Nur die Gewinne über 220 Mark find den Nummerv
in Parenthefe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
253 94 72 530 602 41 60 [500 747 815 40 962 1026 57 94 303 56459 78 609 36 s 7 73 2141 215 391 552 65 92 738 834 96 975

227 403 87 99 (5001 509 608 63 68 961 4368 93 97 516 86 616 34
94 910 61 5302 49 457 578 604 734 852 952 6000 104 34 365 97406 98 720 34 [3000) 44 76 901 [300] 7085 [1000] 538 670 733 86 9

s 5 [500] 57 68 645 55 817 45 9018 127 74 284 408 677 81
670 9 9143042 50 238 357 89 602 13 905 11085 195 690 847 900 3 12088
232 535 37 3001 57 751 999 183243 606 [1000] 820 14026 160 411 84616 30 15019 300)]) 240 304 428 591 762 869 [300] 926 45 87 Wo 0

477 562 93 751 97 834 60 86 17239 94 639 988 [3000) 18019 188 74
860 410 833 18206 32 329 [300] 462 862 68

000 82 236 542 47 762 837 54 985 21197 223 [1000] 364 419
[800] 82 823 993 22083 141 645 80 902 [300)] 25 23084 100 25291 3. 335 409 r 515 51 609 803 [1000) 24137 288 453 612 776 25342
469 638 760 879 940 83 92 26015 39 400 95 658 802 21 36 907 27007
568 609 [1000] 722 855 u ges 462 650 785 805 51 28082 93 139
272 45 514 646 [500] 727 819215 25 64 489 564 792 ääg 950 81089 S 96 413 601 824 58
320 14 238 313 405 14 44 78 93 605 718 56 99 982 32 38015z 386 417 740 97 811 13 47 948 68 34080 176 432 99 634 85

713 89 2 509 756 830 36 36018 140 9 265 347 592 [500670 3127 1 (3 300 295 326 70 486 601 34 55 94 736 66 915 [500
38084 94 135 210 47 307 39 41 61 536 617 817 29 do 58 80107 363

476 92 517 [30 )00] 615 820
40054 109 260 99 606 728 998 41146 55 304 493 552 94 656 812

88 42355 461 628 58 [5000)] 800 983 98 43154 264 316 19 28 555
[1000] 693 831 71 44020 213 62 92 re 339 405 42 70 505 617 [1000]721 46 67 930 r 122 (500 62 323 57 428 73 688 871 82 957
46003 14 194 238 64 716 802 93 47183 89 217 37 56 363 404 41 50549 892 z 62 [3000) 86 v 3 48023 72 131 247 69 88 517 [300] 609
[500] 51 92 740 810 49134 66 (300] 621 61 830 [3000] 906 92

50005 96 273 623 750 860 t 51107 225 310 410 69 74 [3000]
613 30 780 91 899 954 52241 435 68 705 856 [300]) 53139 284 376
432 49 89 651 93 808 980 [3000] 54005 184 240 (414 589 e 959
55102 6 92 213 348 62 63 540 [500) 64 794 833 985 56014 290 847 48 808 32 996 57 229 308 418 51 592 669 858 936 19 e 374
D S 722 52 886 95 979 T000 17 259 369 91 4652 l rös

66011 218 425 43 72 525 631 935 f800] 63 61110 225 379 93 736
847 62174 [1000] 266 330 429 550 [500] 692 708 [300] 960 98 63032 39
75 [300] 207 71 337 651 [3000)] 71 83 760 83 802 (3000] 44 73 912
64235 91 333 35 39 521 72 864 [500] 916 68 65137 91 504 603 65 t
899 860934 54 [300] 128 90 202 376 479 672 752 898 965 88 98 67122
3W 445 536 733 915 [500] 68016 82 110 27 65 202 360 512 56 [300]
774 69191 239 43 564 705

„709899 133 475 527 771 90 [6500] 817 75 71150 238 43 349 7 81
683 802 18 972 7208 4 [1000] 454 58 63 731 835 964 73111 202 31742 2 689 wo 752 74078 260 81 645 72 712 [1000) 808 7
153 5 654 740 8500 76035 283 92 306 98 701 925 68 77053 181 97

202 [300) 7 [500] 338 649 708 827 964 78097 107 29 46 258 316 484
629 64 726 878 906 87 79116 337 477 872

z c

80005 59 169 305 51 401 24 902 94 81120 [3000] 251 376 540(3000 47 653 963 82019 42 439 5893 825 27 41 931 85072 101 246
84094 [3000] 219309 24 459 526 643 785 889 933 41 [300)] 965 384

so 602 776 62 988 85163 85 204 30 42 45 808 56 v 86058 113
94 285 461 67 533 761 70 806 927 45 87135 227 74 601 762 837n 77 79 6586 638 755 So 71 581 684 748 908 (300] 67

00 h
90172 296 305 38 440 537 797 814 77 91015 20 467 c 908 27

5 s a i 725 852 98280 555 [500] 99 64199 714 65 854 941 do 53 79 295 434 72 C 578 86 n 675 4737
819 987 95075 212 u 613 79 816 9 90 96056 3 80

1 544 937021 114 39 218 420 60 e e 815 959 [3000] oW d 656 88 790 91 99052 58 124 z 365 503 7u 923 78

0003 [600 23 580 8 714 45 45 880 102322 410 528 103063 194 299 457 589 616

96 869 104015 201 352 97 514 45 [500 833 47 882 978 105096
69 248 W 75 88 5809 612 e 97, 169098722 7 700 107222 411 66 85 520 29 80 81 108011 44 [500] 8833 615 e 714 997 109017 20 T 451 s 616 40 59 85 732

567 92 99 821 4 97 677 99 852 112262 340 446

E

8. re 89 94 819 918 n 88 41 57 77 S 82 g0 191 95 319
d es W o 9t9 117071 199oft 828 (1000] 50 [8000)] 118064 1 1 W 357 469 [300] z

n n bis 693 o I 46 on o o 44
t W W t1220 W e a 869 47900 68 87 12411 kfes *e5797 60 12007 W So la e ei G h o 508 9 88 (50i n a 509 99 o9 609 o (500
h (800 t 48 915 72 u 804 819 86 8 3423 (1000 532 [300] 639 61 735 40 87, 135269 406 52 57, 581

[5000] 137062 71 305 57 504 698 947. 138256 81 327 61 419 4
578 l 652 90 92 799 814 74 947 69 1g h 48 616 v 851 s o

69 639 983 7ö2 928 47. 144529 236 80 [300) 871 408 21 86 536 90 671
71 38 145030 185 379 480 873 7 146444 517 640 723 [300] 824

86 962 147104 36 207 346 58 727 69 814 27 148171 224 409 12
149108 273 375 424 84 663 753 830 75 918 (500]

150135 62 83 497901 98 243 392 424 581 151383 87 482 520
54 746 888 [1000] 997 152001 50 438 79 555 88 738 153151 394 410
696 738 44 58 64 97 930 154268 475 87 571 x 744 [10 0060] 832
[500] 922 155471 628 740 [800] 900 35 153027 160 98 232 84 99 407
616 712 157116 r 308 [3000] 778 807 44 958 83 158016 51[300] 182 306 31 33 48 58 84 655 v 723 88 831 931 159038 1221s00 214 376 78 30 618 785 803 9

160188 314 28 29 459 s83 943 52 161148 87 299 868 434
162088 677, 163216 46 5654 5 35 41 84 728 164066 168 78 85
11000)] 216 77, 84 839 [300] 85 487 505 615 32 773 [300) 896 165026
229 81 370 410 36 520 81 [3000] 605 8 711 64 166094 123 [3000] 2951500)] 306 46 87, 661 795 900 167004 n 261 334 438 641 [3000] 55 89

92 701 4 91 804 911 88 168107 s 97 477 618 737 [3000] 49 (500)
803 6 W 234 629 703 5 83 985

170005 6 47 74 123 291 431 99 671 859 928 171082 [300)143 6 57 523 896 [500]) 172 27 4 46 224 25 44 439 598 701 817
173077 103 479 580 771 82 94 841 937 (300 174010 184 [300) 350421 671 732 931 r 17 a s ge 236 n 93 410 31 577 79
176019 73 86 234 97 510 [300) 60 661 822 177339 [1000)] 86 98 488
178008 88 159 311 0 539 617 850 972 179058 142 56 220 51 602 17
800 877 916 79 [300

180135 209 20 19767 W 94 375 89 712 20 68 834182137 40 244 48 93 183118 [300)] 294 383862 184146 58 297 38 494 8 5 38 s 15 242 60 430 644 59
(300] 734 815 186384 455 d h 187005 148 94 373 538 [1000 o 624
44 756 807 976 188010 101 9 23 213 388 536 621 [300) 716 56 832
923 36 [500] 189057 [1000)] 73 428 502 779 842

190007 224 361 68 429 568 663 871 948 1091035 167 250 60 476
509 690 21 733 822 192123 82 222 z 31 998 m

4 18 2 7101o 355 519 42 [300) 608 33 708 12 67 826 [500) 30 198022 101 286

51 889 633 754 997 109035 227 28 40 305 9 590 [300)] 92 616
200024 135 [1000) 287 r 568 [1000] 840 910 24 32 201126 63

55 244 87 351 534 [300] 7 30 881 969 82 202143 53 282 328
721 90 203 422 628 64 65 792 859 76 204072 [500] 219 35487 426 589 e 821 205120 [300] 205 19 452 95 521 25 31 56

622 49 [1000] 777 801 9856 206048 253 851 425 33 44 551 67 622 710
831 207152 78 519 93 683 718 890 208080 1897 385 493 533 55
639 771 209023 152 25 [300] 513 609 922 [3000] 51 83 95

210081 106 66 380 686 775 818 950 76 211014 c
283 477 641 63 836 212037 98 104 30 258 301 536 80 783 80[3000t 985 16 [500) 182 95 375 452 87 93 527 93 2 979
214026 96 168 7 W 464 215343 6165 905 r 49 u (19000) 155
208 91 492 3 554 692 959, 68 217003 75 [3000] 140 335 94 97
b 409 37 535 775 218557 [3000)] 69 631 727 86 219089 870 581

20013 233 352 533 79 680 760 855 90 4 7 2218 )4 506 607
918 32 67 250 57 (1000] 302 98 41 3 758 62 223107 72227 493 [3000] 702 22 1010 162 230 387 501 v 64 (3000] 795 809 31

225035 165 342 49 [1000] 563 619
Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk., 2 zu 200000 W

2 zu 150 000 M., 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., 2 zu 50000 Mk., e zu 40 000 M..,
u 30 000 Mk., 25 zu 15 000 Mk., 47 zu 10 000 Mt. 97 zu 5000 Mk. 1401 zu öbdöo

Kt, 1512 zu 1000 Mt. 1808 zu 600 M
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Okter. Gd., 0, Br., per März 8,15 Gd., 8.17 Br.,
Hafer ver Oktbr. 5,65 Gd., 5,70 Br., per März 5,99 Gd., 6.00 Br.
r pr. Oktor. 5,50 Gd., 5,60 Br., per März 4,73 Gd.,

„74 Br.
Paris, 21. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Okt.

22,10, pr. Novbr. 22,15, per November- Februar 22,10, per Januar-
22,10. Roggen ruhig, pr. Oktbr. 14,60, pr. Januar-April

„75.
Paris, 22. Oktbr. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr. Oktbr.

21,85, pr. Novber 22,00, pr. Nov. Februar 22,10, per Januar-April
22,10. Roggen matt, per Oktbr. 14,75, per Januar-April 14,60.

Antwerpen, 21. Oktbr. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 21. Oktbr. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per Novbr. 193, März 193. Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. März 140, per Mai pr. Mai-Aug. per Juli per
Oktober 145.

London, 21. Oktbr. An der Küſte O Weizenladungen angeboten.
New-York, 21. Oktobr. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 77 per Oktbr. per Dezbr. 74/, ver
Januar per Mai 725 Mais per Oltbr. per Dez. 37,
per Mai 39, Mehl 2,70, Getreidefracht 5.

Chicago, 21. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktbr. 66/,,
per Dezbr. 66 Mais per Dezbr. 31x.

Zucker.
Hamburg, 21. Oktbr. Schlußbericht. Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Okibr. 9,721, pr. Novbr. 9,72x, pr. Dezbr. 9,82, pr. Januar
9,90, pr. März 10,05, pr. Mai 10,15. Stetig.

London, 21. Oktbr. 96 Proz. Javdazucker loco 117/5 feſt, Rüben
Rohzucker loco 9 Sh. 787, ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 21. Oktbr. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. -,00 G., Dezbr. 31,00 G., März 31,50 G., Mai
31,75, Juli 32,00 G. Alles Geld.

Hamburg, 21. Oktbr. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. G., Dezbr. 31,00 G., März 31,25 G.,
Mai 31,50 G., Juli 31,75 G.

Havre, 21. Oktbr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio --,000 Sack, Santos —-,000 Sack.

Havre, 21. Oktbr. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Oitbr. 37,00, Dzbr. 37,25, März 37,75. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 21. Oktbr. Java-Kaffee good ordinary 34.
Petroleum.

Bremen, 21. Oktbr. Petroleum. Faß
white loco 7,00 Br.

zollfrei. Standard

Hamburg, 21. Oktbr. Standard white
loco 6,80 Br.

Autwerpen, 21. Oktbr. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 19/, bez. u. Br., per Oktbr. 195 Br., Novbr. Dezbr.
197/ Br., Jan.-März 20 Br. Tendenz: Steigend.

Petroleum ruhig.

Spiritus.
Nordhanufen, 21. Oktbr. Branntwein 45 Vol. h für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 66,50--68,50 Mk., Branntwein
40 Vol. 9/ für 100 Kilogr. desgl. 60,50 bis 62,50 Mk., nach Anabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

andelskammer notirt.
Berlin, 21. Oktbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 48,07 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 68,10 Mk.

Breslau, 21. Oktbr. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Okt. 63,50 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Okt. 44,00 Br.

Stettin, 21. Oktbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 45,30 bez.

Hamburg, 21. Oktbr. Spiritus befeſt. Oktober 24 G.,
OlktoberNovember 225 G., Novbr. Dezbr. G.

Paris, 21. Oktbr. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Oktbr. 43,25, Novbr. 42,75, Januar- April 43,25, Mai Auguſt
43,00 G.

Oele. Oelſagaten. Fettwaareu.
Hamburg, 21. Oktbr. Rüböl (unverzollt), ruhig, loco 49,00 Br.
Köln, 21. Oktbr. Rüböl loco 54,00. Oktbr. 51,30.
Paris, 21. Oktbr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Oktbr. 52,75,

Nobr. 52,75, Novbr. -Dezbr. 53,00, Jan.April 53,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 20. Oktob. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 16—-20 Mk. Speiſebohnen 22,00--24,00 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 21. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

18,90 Mk., Kartoffelmehl 18,90 Mk., feuchte Stärke 10,30 Mk.
Nordhauſen, 20. Oktob. Kartoffeln 4,50-5,00 Mk. pr. 100 kg.
Hamburg, 20. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 I98, Mk., Lieferung Nov.Dzbr. 19 198/, Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 20--20 Mk., Lieferung Nov.Dez. 19 bis
20 Mk., SuperiorStärke 1920 Mk., SuperiorMehl 20 bis
21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 20. Oktob. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 M., Speiſebutter 2,40 bis
2,60 Mk., feinſte Gutsbutter 2,70--2,80 Mk., Eier 1,27--1,34 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,80--4,00 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 20. Oktob. Schmalz. Squire Schmalz in Tierces
28,50 Mk., in Firkins 50 Klgr. 29,00 Mk., in Eimern à 25 Klgr.
29,50 Mk., in Eimern à 121 Klagr. 30,00 Mk. Pure Lard Kingan
29,50 Mk. für Tierces per NettoCentner. Alles unverzollt.

Fiſche.
Hamburg, 20. Oktober. Steinbutt 75 Pfg., kleine 50 Pfg.,

Seezungen 145 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 50 Pfg.,
kleine 22 Pfg., Rothzungen 32 Pfg., Zander

r

65 Pfg., Schollen,

große 35 Pfg., miltel 40 Pfg., kleine 35 Pfg., Schellfiſche, große
40 Pfg., mittel 32 Pfa., kleine 22 Pfg., Lachs, rothſt. Pfa.,
Silberlachs 180 Pfg., Lachsforellen 135 Pfg., Flußhechte 42 Pfg.,
S e nene hie Lenaſſs 18 Pie, Rogel n Va Vletſts

fg., kleine fg., Leng g., Rochen g., Blau15 Pfg., Schnepel 40 Pfg.
Stroh. Hen.

Nordhauſen, 20. Oktober. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu
4,00-—5,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 20. Oktober. Kammzug-Terminhandel. La Plata.

Grundmuſter B., per Oktober 3,45 Mk., per November 3,45 Mk.,
per Dezember 3,45 Mk., per Januar 3,45 Mk., per Februar
3,421 Mk., per März 3,421 Mk., per April 3,42 Mk., per Mai3,40 Mnt, per Juni 3,40 Vik., per Juli 3,40 Mk., per Auguſt
3,40 Mk., per September 3,40 Mk. Umſatz 10000 Kilogramm.
Tendenz: Ruhig.

Vremen, 20. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland midd-

ling loco 29,00 Pfg. 8Liverpool, 20. Oktober. (Schlußbericht) Baumwolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und r 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Oktb.Nobr. 29 Käuferpreis, Per März April 3 Verk.-Preis,

Nubr.Dzbr. 22 Käuferpreis, AprilMai 3 Verk.Preis,
Dzor.-Jan. 2 Käuferpreis, MaiJuni 32 Verk.-Preis,
Jan.-Febr. 28 Verk.-Preis, Juni-Juli 3 Käuferpreis,

Febr. März 28 Verk.Preis, JuliAuguſt 39 e Verk.Preis.
Metalle.

Amſterdam, 20. Oktober. Bancazinn 49.
London, 21. Oktober. Silber 27/, Lſtrl., Chili Kupfer

532 Litrl., per 3 Monate 53 Lſtrl. Blei ſpan. 13 Lſtrl.,
engl. 131/, Lſtrl Zinn 79, Lſtel., Zink 232 Lſtrl.

Glasgow, 20. Oktob. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh 11 d.

Düngemittel.
Hamburg, 19. Oktob. (Chiliſalpeter.) Loco 7,05 Mk.

Rio de Janeiro, 20. Oktob. Wechſel auf London S.
Bnuenos Ayres, 20. Oktob. Goldagio 149,30.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. WaltherGebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An Die Redaktion
der Halleſchen Zeiturg in Halle a. S. zu adreſſiren.
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Das Geheimniß von Virkenried.
48)] Roman von Carl Ed. Klopfer.

(Schluß.)
„Der Mann, der Dich ohne mein Zögern nie beſeſſen hätte,

er ſoll's jetzt büßen, die freche Hand nach Dir ausgeſtreckt zu
haben. Und verſtehſt Du mich nun Dies wird geſchehen,
nicht weil Du es willſt, ſondern ich, ich!!! Jhr Alle ſeid
meine Geſchöpfe, meine Sklaven, ſobald ich will, denn mein
Geiſt ſchwebt ſchrankenlos über Euch, ich bin der König des
Weltalls! Und preiſe Dich ſelig, juble, ſtaubgeborene Kreatur,
daß auf Dich meine Gnade gefallen iſt erkennſt Du das
nicht, ergreift Dich das nicht mit ehrfürchtigen Schauern
So danke mir doch, danke mir für das Glück, das Dir da
winkt! Auf die Kniee ſag' ich! nieder! Bete mich an, Deinen
Herrn!!“

Und er ſtürzte auf ſie zu, ſie mit roher Fauſt zu ſeinen
Füßen zu zwingen.

Eglantinens Schrei übertönte einen anderen Laut, der von
der Thür hinter ihr herkam. Sie begriff gar nicht, was da
geſchah. Raſch wie der Blitz war Brünow vorgeſprungen.
Gerade als Plock die Schulter der zurückweichenden Frau ſtreifte,
traf ihn der wuchtige Fauſtſchlag des Barons in's Geſicht.
Brüllend prallte er zurück, taumelte über den Tiſch, die Kerze
verlöſchte, und polternd ſtürzte er mit den Trümmern des alten

Möbels zu Boden.
Eglantine kam erſt zur Beſinnung, als ſie die ſtarken

Arme des Gatten emporhoben, ſie hinauszutragen. Aber
da erkannte ſie auch ſchon die ganze Gefahr, in der ſie
ſchwebten.

„Nicht auf die Straße!“ flüſterte ſie ihm mit fliegendem
Athem zu, voller Angſt ſeinen Nacken umklammernd. „Dort
hinab, hinter der Hütte! Verbergen wir uns Du kannſt ja den
Raſenden unmöglich überwältigen, um Himmels willen, er wird
Dich

Sie konnte nicht vollenden. Drinnen in der Hütte erhob
ſich ein heißes Brüllen, das aus keiner menſchlichen Kehle zu
kommen ſchien. Krachend flogen die Trümmer des Tiſches
gegen die Thür, die Brünow mit dem Fuße hinter ſich zuge
ſtoßen hatte. Dann hörte man, wie ſich der Jrrſinnige taumelnd
durch die Finſterniß taſtete. Hans trug die Frau hinter die
Hütte, um ſie da abzuſetzen. Aber ſie ließ ihn daſelbſt nicht los;
ſie errieth aus ſeinem Schweigen, daß er dem Raſenden dennoch
entgegentreten wollte.

Jetzt ſprang die Thür auf, von dem fiürchterlichen Stoß
faſt aus den Angeln geriſſen, und Plock ſtürzte heraus.

„Wo biſt Du, Hund? Ha! Dort, dort! Steh', ſag' ich,
Schuft, daß ich Dich

Mit erhobener Hand ſprang er auf einen Baum zu, der
am Rande der Lichtung ſtand, der Hütte gerade gegenüber.
Ein eigenthümliches Schattenſpiel bewirkte, daß man auf
den erſten Blick wirklich hätte meinen können, dort ſtehe ein
Menſch

Plock war aber noch nicht ganz zur Stelle, da wandte er
ſich haſtig zur Linken, der abfallenden Straße zu.

„Da, da!“ ſtieß er hervor, den Arm ausſtreckend. von
einer neuen Täuſchung geblendet.

Er lief die Straße hinab. Man hörte ihn ſtürzen, ſich
wieder aufraffen, und wie von Furien gejagt, weiterrennen.

„Jetzt komm, laß uns eilen!“ flüſterte Eglantine, von
kaltem Schauer durchrüttelt.

Und ſie ſtiegen den Waldweg hinab. Unten, auf der
breiteren Querſtraße angekommen, konnten ſie von dem Tobenden
nichts mehr entdecken, nur ſeine Fußſpuren im mondbeſchienenen

Schnee ließen erkennen, daß er die Richtung nach Birkenried
genommen hatte, wohl nur unwillkürlich, dem mechaniſchen Triebe
der Muskeln gehorchend.

Die Gatten wandten ſich zur anderen Seite, und wieder
war es nur das Geräuſch ihres Athems und der dumpfe
Ton ihrer Schritte, was den Frieden dieſer klaren Winternacht
ſtörte.

Eine Viertelſtunde ſpäter hatten ſie den Schlitten erreicht.
Joſeph war auf dem Bocke, in den Kragen ſeines Pelzes geduckt,
ein wenig eingenickt, ohne die leiſeſte Ahnung von dem, was da
drüben an der Grenzſcheide geſchehen war.

Erſt als ſie auf den Polſtern des Schlittens ſaßen, der
mit ihnen der Heimath zuflog, löſte ſich die Gemüthsbewegung
Eglantinens in einen Strom wohlthätiger Thränen, die ſie leiſe
an der Bruſt des Gatten ausweinte.

„Mein ſüßes, liebes, holdes, ſtarkes Weib!“ flüſterte Hans,
ſie innig umſchlingend und ihr mit ſeliger Jnbrunſt die Thränen
von den Wimpern und den Wangen küſſend.

Jetzt dachten ſie an nichts weiter als an ihr Glück,
an die Befreiung, die ihnen geworden war das traurige
Geheimniß von Birkenried war ja für ſie nun glücklich
gelöſt.

Als Brünow am anderen Morgen erwachte, wagte er es
nicht, ſich zu erheben, aus Furcht, den holden Schlummer des
geliebten Weibes zu ſtören, das da mit dem Ausdruck eines
unendlich glücklichen Friedens auf dem lockenumwallten Geſicht

chen neben ihm ruhte. Ja, ſie ſollte ſie genießen, die ſo
lange entbehrte Wonne eines ſorgloſen, wirklich erquickenden
Schlafes.

Hans überließ ſich den Gedanken an das Erlebniß dieſer
Nacht, zuerſt die Wiederholung deſſen, was er aus dem Munde
Plock's über die näheren Umſtände der Mordthat an Gräfin
Adelgunde vernommen. Daß der Mann trotz ſeiner Aufregung
ſehr getreu geſchildert hatte, daran war nicht zu zweifeln. Ja,
ja, es konnte ja kaum anders zugegangen ſein. Wie Geßner
wohl ſtaunen würde, wenn ihm der Freund genauen Bericht
erſtattete! Der Profeſſor ſollte natürlich der Einzige ſein, der
Alles erfuhr und der mußte es auch erfahren, denn jetzt war
ja noch Eglantine vor ihm die Thäterin. Daß ſie nicht gleich
auf den Verdacht gekommen waren, es könnte ein fremder
hypnotiſcher Einfluß im Spiele geweſen ſein! Aber, nein, nein, der
Schurke hat nur zu gut „gearbeitet“, noch dazu von den ver
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hängnißvollſten Zufällen begünſtigt. Eben durch den Gang der
Ereigniſſe, der dann Wladimir an Stelle Eglantinens zum
Erben der Gräfin gemacht, waren ja die Motive zu dem Morde
völlig verdunkelt worden. Schaudernd und zähneknirſchend
ſtellte ſich Hans dann vor, wie der Elende die Bewußtloſe auf
ſeinen Armen in die Bibliothek hinübergetragen hatte. Freilich,
da hatte er ſie liegen laſſen müſſen den Weg über den langen
Korridor nach ihren Zimmern hatte er doch nicht wagen können,
da er ja auch nicht ſicher war, ob nicht doch ein Geräuſch aus
dem Schlafkabinet, ein Schrei der Erwürgten ſchon die Auf-
merkſamkeit der Hausleute erregt hatte. Mit dem Zurückſchieben

des Thürriegels an der Bibliothek, um am anderen Tage die
Bergung der Kranken zu ermöglichen, waren ſeine Maßregeln
erſchöpft geweſen.

Unfaßbar war es Brünow nur, wie leicht ſich der
Mordbube über alle Gewiſſensſkrupel hinweggeſetzt hatte.
Freilich, ſeine Philoſophie hatte er ja noch in den letzten Mi-
nuten deutlich genug bekundet, jene eitle „Herrenmoral“ der
Uebermenſchen, die den Geiſt in die Regionen eines „Jenſeits
von Gut und Böſe“ erhebt, um ihn vom höchſten Gipfel
philoſophiſchen Schwindels in die Nacht des Jrrſinns zu
ſtürzen.

Damit kamen Brünow's Erwägungen zur bangen Erkennt-
niß ſehr peinlicher Folgen. Ja, der Jrrſinnige! War es nicht
ſehr wahrſcheinlich, daß er bei ſeiner Heimkehr noch mit Aeuße
rungen aufgetreten war, die nun eine Darlegung der Wahrheit
vor den Behörden erheiſchten? Um des Himmels willen
Eglantine als Zeuge vor Gericht geſtellt, in die Nothwendigkeit
verſetzt, eine genaue Schilderung jener gräßlichen Ereigniſſe zu
geben!

Das fiel dem Baron jetzt ſchwer auf's Herz. Wie, ſie
ſollten noch nicht zur Nuhe nach dieſen fürchterlichen Stürmen
gekommen ſein?

Aus dieſen kummervollen Betrachtungen wurde er plötzlich
durch ein Pochen an der Thür aufgeſchreckt. Ein Diener bat
den Herrn Baron, herauszukommen, Graf Morawinski ſei da
und begehre ihn dringend zu ſprechen.

Hans fuhr aus dem Bette und machte ſo raſch als möglich
die nöthigſte Toilette. Mit Grauen erkannte er, daß jetzt das
eben Befürchtete an ihn herantreten mußte. Mit einem Blick
hinter ſich überzeugte er ſich, daß Eglantine gerade erwachte.
Ehe ſie ſich noch ſoweit beſonnen hatte, ihn anzurufen, ſchlüpfte
er hinaus.

Trotz des geheizten Zimmers und des behaglichen Schlaf
rockes fiel ihn ein Fröſteln an, als er die Miene gewahrte, mit
der ihm Eglantinens Vetter draußen entgegentrat.

„Was iſt geſchehen
Wladimir legte den Finger auf den Mund, auf die Korridor

thür zeigend. Dann reichte er dem künftigen Schwager die
Hand.

„Vor Allem ruhig, Hans, ich bitte Dich, daß die Damen
nicht gleich erſchreckk werden Deine Mutter ſchläft glücklicher
Weiſe noch, und Käthchen hab' ich geſagt, es handle ſich
um

„So red' doch!“ unterbrach ihn Brünow ungeduldig, mit
flüſternder Stimme. „Hermann Plock

„Wie, Du weißt ſchon
Hans ſeufzte. „Nur ſo viel, daß ſich Deine Mittheilungen

um dieſen Schurken drehen müſſen.“
„Ah! Herrgott! Was redeſt Du da? Da kannſt Du uns

am Ende gar eine Aufklärung geben
„Die erſte verlang' ich von Dir. Was hat's mit ihm ge

geben, wo iſt er?“
„Nach ſeiner Leiche mußt Du fragen.“
„Ah! Er iſt todt?“ ſtieß Hans in furchtbarer Bewegung

herror.

Morawingski nickte und machte eine Geberde, die Schreckliches

andeutete. Dann gab er geordneten Bericht.
Der Jrrſinnige war in einer Verfaſſung im Schloßhofe

angekommen, die das ganze Haus im Nu alarmirt hatte. „Her-
aus, Vaſallen, Mannen, Reiſige, Knechte!“ hatte er mit donnern
der Stimme gebrüllt. „Auf! Sucht das Land ab, packt ihn,
greift ihn, ſchleppt ihn zu mir, den Feigling, der ſich vor
meinen Fäuſten verkroch! Und rüſtet das Feſtmahl zum
Empfang meines Weibes, Eurer Herrin! Zündet das Schloß
an! Es ſoll eine Hochzeitsfackel werden, wie noch keine brannte;
weit, weit in die Welt hinaus muß ſie leuchten, daß Jeder er
kennt, es iſt der Herrſcher des Alls, der in den Flammen und
Blut zu Euch ſpricht

Der eigene Vater hatte mit Hand anlegen müſſen, den
Tobenden zu binden ſeine Mutter, die ihn hatte jammernd
beruhigen wollen, wäre von ihm faſt erwürgt worden;
Morawinski hatte er mit den ſcheußlichſten Schmähungen über
häuft. Und plötzlich hatte er ſich losgeriſſen, mit übermenſch-
licher Kraft ſeine Feſſeln geſprengt, ein paar Knechte links und
rechts zu Boden geſchlagen und war unter markerſchütterndem
Geheul, das Allen die Haare zu Berge trieb, die Treppe hin-
angeeilt.

Aus einzelnen wirren Sätzen ließ er errathen, daß er „die
Höhe ſeines Thrones über allem Erdengezücht“ erklimmen wolle,
als er mit einer raſenden Haſt, die eine Verfolgung ausſichtslos
machte, die Stufen emporſprang.

Auf dem Dachboden ſtieg er aus einer Fenſterluke, und
ehe ihn die Männer, die ihm nachgeſtiegen, erreichen konnten,
war das zu Befürchtende geſchehen. Beim erſten Schritte auf
dem Schnee des Daches war er geſtürzt, noch ein brüllendes
Lachen ausſtoßend, und die unten im Hofe begriffen das Ge
ſchrei deſſen auf dem Dache erſt, als der Körper kopfüber
herabgeſauſt kam und Blut und Hirn über ſie wegſpritzte. Der
Unſelige hatte ſich den Schädel am Aufſatz des Brunnenrohres
zerſchmettert, ſo furchtbar, daß man faſt nur den blutigen Rumpf
hatte wegſchaffen können.

Brünow verharrte noch in der ſtummen Bewegung, mit
der er Morawinski angehört hatte, und dieſer trocknete ſich
ſchweigend das bleiche Geſicht, als Eglantine herbeigeeilt kam.
Auch ſie hatte bei der Nachricht von dieſem Morgenbeſuche des
Grafen natürlich ſofort an den Jrrſinnigen gedacht.

„Er iſt todt!“ rief ihr der Gatte entgegen, ehe ſie noch ein
Wort hervorbringen konnte, und er zog ſie ſtürmiſch in ſeine
Arme. „Frag' jetzt nichts weiter! Sei glücklich, denk' nur
daran, daß uns nichts mehr im Wege ſteht, aus ganzem
Herzen unſerer endloſen Liebe zu leben! Und Du,
Wladimir, ſchweig', bis ich Athem habe, Dir die gewichtige
Erklärung zu dem Schlußakte eines erſchütternden Dramas zu
liefern

9Die Wohnung des dentſdjen Kaiſer-
paares im ildiz-Kiosk.

Vom HildizKiosk (Sternenpalaſt), der Reſidenz des Sultans
Abdul Hamid, hat man meiſt unklare Vorſtellungen. Allgemein
verbindet man damit ein mehr oder weniger weitläufiges, im
orientaliſchen Stil gehaltenes Schloß, wie ſie von den Sultanen
an den Ufern des Bosporus oder an den Abhängen der grünen
Hügelketten desſelben errichtet worden ſind. Beim ildizKiosk
trifft indeſſen dieſe Annahme nicht zu. Bis vor 25 Jahren
lag das dicht an die Stadt Konſtantinopel grenzende Plateau
vom ildiz beinahe wüſt und unbewohnt da. Heute iſt Nildiz,
ſeitdem dieſer auch ſtrategiſch bedeutſame Punkt vom Sultan
Abdul Hamid als Reſidenz erwählt wurde, nicht nur der beſt
gepflegte und geſundeſte Stadttheil, ſondern eine förmliche
Stadt für ſich geworden. Ungezählte Millionen ſind in dieſer
Zeit verausgabt worden, um ein Wunderwerk zu ſchaffen, wie
ein ähnliches, was räumliche Ausdehnung und Kunſt anberrifft,
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nicht beſteht. Von einer dreifachen Mauer iſt die Wunderſtadt
mit ihren Einwohnern, deren Zahl zwiſchen 15 000 bis 20000
ſchwankt, umgürtet. Zwiſchen den Mauern befinden ſich
Paläſte und Baulichkeiten, ſowie umfangreiche Gärten, und erſt
hinter der dritten Mauer befindet ſich das innerſte Nildiz, die
eigentliche Reſidenz Abdul Hamids, und nur zweihundert Meter
davon entfernt liegt der Meraſſim-Kiosk, der für das deutſche
Kaiſerpaar zur Wohnung während des fünftägigen Aufenthalts
desſelben in Konſtantinopel beſtimmt iſt. Zwei Thore führen nach
der kaiſerlichen Meraſſimreſidenz. Das eine, zur großen Auffahrt
beſtimmt, heißt Malta Kapu, das andere Sultan Kapu, das mit
Marmorfiligran und Goldarabesken überladen iſt. Durch dieſes
Thor kann der Kaiſer ſtets ungehindert ſeinen Gaſtgeber beſuchen.
Der MeraſſimPalaſt, der in der Mitte eines mit größter Sorgfalt
gepflegten engliſchen Gartens liegt, iſt aus ſolidem Material
aufgeführt und an den älteren nur aus Holz errichteten Kiosk
angebaut. Jn letzterem wohnte das deutſche Kaiſerpaar vor
neun Jahren. Der Anbau umfaßt 2000 Quadratmeter und iſt
86 Meter lang. Er hat drei Stockwerke: ein Parterre für die
kaiſerliche Dienerſchaft, eine Art Mezzanin für die Suite und
Beletage für den Kaiſer und die Kaiſerin. Der Uniformität
wegen, weil der ſtehengebliebene Holzflügel mit keiner beſonderen
Façade verſehen werden konnte, iſt auch das Aeußere des Neu-
baues ſchmucklos. Dafür hat man aber alle nur erdenkliche
Pracht im Jnnern entfaltet. Die kaiſerlichen Gemächer um
faſſen vierzehn Piecen. Eine breite Marmortreppe mit doppelter
Rampe führt zu ihnen hinauf. Auf dem Fond der Treppe be-
findet ſich eine Gallerie für das Orcheſter. Die Wände zum
Treppenaufgang ſind aus orientaliſchen und afrikaniſchem
Marmor bezw. Alabaſterimitationen, die einen großartigen
Effekt machen. Drei Empfangsſalons ſtehen dem Kaiſerpaare
zur Verfügung. Der größte hat die mächtige Ausdehnung von
30 Metern Länge und 15 Metern Breite, der zweite von 16
und 8 Metern und der dritte von 13 und 7 Metern. Jn
jedem dieſer drei Säle befindet ſich als größte Sehenswürdig-
eit ein Rieſenteppich von genau derſelben Dimenſion, wie ſie

der Salon hat. An dieſen in der kaiſerlichen Manufaktur von
Herake hergeſtellten koſtbaren Geweben arbeiten 3000 Hände Tag und
Nacht faſt vierzehn Monate lang. Die Panneaus aller drei Salons
ſind in carton pierre doré gehalten, deren Jnneres große Gold-
malerei, von erſten italieniſchen Künſtlern ausgeführt, zeigt. Die
Möbel ſind im italieniſchen Barockſtil und aus den Sultans
ſchlöſſern vom Bosporus und dem alten Serail entnommen.
Die reichgeſchnitzten Stühle ſind durchgehends 12 Meter hoch,

Ferner ſind in
jedem der drei Salons an den Decken drei alte Kryſtalllüſtres
von unſchätzbarem Werthe, in Weiß und Roſa gehalten, und
an den Seitenwänden befinden ſich ſieben Candelaber. Der
Meraſſim-Palaſt hat eine eigene elektriſche Beleuchtung, von der
Firma Siemens u. Halske inſtallirt. Als Plafond der Salons
hat man die Caiſſonform gewählt. Die Oktogone ſind eben
falls in Weiß und Gold gehalten und mit reichen künſtleriſchen
Sculpturen verſehen. Anſchließend an dieſen Repräſentations
raum befinden ſich, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, die Zimmer
für den Privatgebrauch des Kaiſerpaares. Salons und Arbeits
kabinet des Kaiſers und der Kaiſerin ſind theitweiſe im Stile
Louis RXV., theilweiſe in engliſcher und italieniſcher Renaiſſance
ausgeführt. Nur in den Privatgemächern wurde Bilderſchmuck,
faſt durchweg erſter franzöſiſcher Meiſter, plazirt, während die
Repräſentationsräume mit rieſigen Porzellanvaſen, Szenen aus
dem letzten griechiſch-türkiſchen Kriege darſtellend, geſchmückt
ſind. Von den Privatgemächern hat das Kaiſerpaar die Aus
ſicht auf den Bosporus und beſonders auf das Schloß von
Beglerbeg, wo vor nunmehr dreißig Jahren der Kron

Friedrich Wilhelm als Gaſt des Sultans Abdul Aziz
weilte.

Das Innere eines Harems
ſchildert eine Dame, die kürzlich den Frauengemächern eines
muſelmaniſchen Großen einen Beſuch abſtattete. Dieſer Bericht
dürfte gerade in dieſen Tagen, in denen der Orient beſonders
intereſſirt, willkommen ſein. Wir betraten, ſo berichtet die
Dame, geleitet von der ehrwürdigen Mutter des abweſenden
Hausherrn, zunächſt einen etwas dunklen, ziemlich öden Vor-
raum, der mit einigen Divans ausgeſtattet war, auf denen ein
paar ſchwarze Diener Platz genommen hatten. Sofort erboben
ſich dieſe, um uns die Thür zum Heiligthume zu öffnen.
Dieſes, durch eine Ampel matt erleuchtet, war im gewählteſten
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arabiſchen Geſchmack ausgeſtattet. Die Divans, die an drei
Wänden herumliefen, waren gleich dem Fußboden mit dunkel
farbigen arabiſchen Teppichen verhüllt. Von Mobiliar erblickten
wir eine Anzahl kunſtvoll geſchnitzter, mit Elfenbein eingelegter
Tabourets, mit mächtigen, kreisrunden Meſſingplatten belegt,
auf denen allerlei Bedarfs- Gegenſtände in genialer Un
ordnung umherlagen Doſen und Schalen mit Konfekt und
allerlei Süßigkeiten, von denen die Orientalinnen ausgeſprochene
Liebhaberinnen ſind, daneben ein zierliches Käſtchen mit
duftigen Zigaretten, ſelbſt eine Waſſerpfeife (Nargileh)
fehlte nicht, und eine Anzahl heimiſcher Muſik
inſtrumente, ein Tambourin mit Glöckchen, Rekk ge
nannt eine zweiſaitige Violine deren Schallkörper auseiner Kokosnuß chale beſteht, die ſogenannte „Kemenge“, eine

gwr mit Saiten aus Schafdarm, das „Kanün“, verſchiedene
feifen und Flöten und Anderes mehr lagen ordnungs-

los umher. Jn maleriſcher Stellung hingegoſſen, lehnten auf
dem Divan links drei Frauengeſtalten, dunkelbraun, in lange,
wallende Kleider gehüllt, Hals und Stirn mit in Gold ge
faßten, leuchtenden Steinen geſchmückt, deren Glanz durch den
magiſchen Zauber ſchwarzer Gluthaugen verdunkelt wurde. Das
pechſchwarze Haar, durch den goldenen Stirnreif nur loſe zu
ſammengehalten, wallte ungezwungen auf den ſchlanken Nacken
hernieder. Sofort erhoben ſich die Damen und luden mich
unter lebhafter, wenig zeremonieller Begrüßung, der eine e
tige Vorſtellung voraufgegangen war, zum Sitzen ein, während
meine Begleiterin ſich entfernte. Nun waren wir allein
Zunächſt galt es, das Geſpräch in Fluß zu bringen, und dazu
mußten materielle Genüſſe vor Allem beitragen. Ein Druck auf
einen an der Wand befindlichen Knopf, und ſogleich erſchien
eine grundhäßliche ſchwarze Dienerin, die allerlei ſüße Sachen
auftrug: Lokäm, ein beliebtes, gummiartiges Gebäck, fein
geſponnenen Zucker, candirte Früchte, Eingemachtes, Frucht
ſäfte, endlich auch den unvermeidlichen Mokka in fingerhut-
großen, in goldenem Untergeſtell ruhenden Täßchen und die noch
unvermeidlicheren Cigaretten. Und nun begann ein Zulangen
und Nöthigen, daß es eine Luſt war, wobei ich die geradezu
ſtaunenswerthe Virtuoſität bewunderte, mit der die Orientalinnen
ungeheure Maſſen von Süßigkeiten vertilgten, woraus ſich be
kanntlich deren Wohlbeleibtheit erklärt. Und mit welcher
Grazie wiſſen ſie die duftende Cigarette zum Munde zu führen
und die bläulichen Wölkchen in die parfümirte Luft zu wirbeln!
Da ich es ablehnte, mich dieſem Genuſſe zu widmen, wurden
meine liebenswürdigen Wirthinnen nicht müde, mich über die
abendländiſchen Gepflogenheiten des weiblichen Geſchlechts aus
zufragen. Ueberaus komiſch wirkte es, als ſie die Pflicht der
Kindererziehung als eine verächtliche Sklavenarbeit bezeich
neten, und die Sorge für ein trautes, gemüthliches Heim
wollten ſie gleichfalls naſerümpfend den Dienſtboten überlaſſen
wiſſen! Das vrientaliſche Weib kennt eben nur eine Pflicht,
eine Lebensaufgabe: ſich für den Gatten mit allen erdenklichen
äußeren Reizen zu ſchmücken, um auf ihn eine möglichſt ſtarke
Anziehungskraft auszuüben. Eine Herzens- und Seelengemmein-
ſchaft zwiſchen Mann und Weib, die höhere, ideale Zwecke ver
folgt, iſt nach orientaliſchem Begriffe ein Unding. Der Orient
mit ſeiner glühenden Farbenpracht iſt ein gleißendes Wunder-
land, das zu den Sinnen ſpricht, aber das Herz unbefriedigt
läßt. Daher kennt er auch kein wirkliches Familienglück, das
unſeres Volkes ſchönſtes Erbe iſt.

Allerlei.
Eine unheimliche Abendunterhaltung. Den höchſten Grad

der Ueberſpanntheit ſcheint eine durch ihre äußerſt intereſſant ge-
ſchriebenen, aber etwas gruſeligen Novellen zu einer gewiſſen Ve
rühmtheit gelangte engliſche Schriftſtellerin erreicht zu haben. Die in
den literariſchen Kreiſen Londons ſehr bekannte Dame vertauſcht e ll
jährlich gegen Ende des Sommers den Trubel und Tumul der
Millionenſtadt mit der friedlichen Einſamkeit irgend eines einen
weltabgeſchiedenen Dörfchens, wo ſie ihren angeſtrengten Nerven die
nothwendige Erholung und Ruhe angedeihen läßt. So ſuchte ſie in
dieſem Jahre das lieblich gelegene K. in Suſſex auf und logirte
ſich in der epheu und roſenumrankten Cottage der Poſtmeiſterin des
Ortes ein. Es gelang der guten Frau bald, Alles, was ſie in Bezug
auf ihren Gaſt wiſſen wollte, in Erfahrung zu bringen, und es be
reitete ihr ein beſonderes Vergnügen, den Ruhm der Novellen
ſchreiberin im ganzen Dorfe zu verbreiten. Viele der gebildeteren
Leute ließen ſich die letzten ſehr ſpiritiſtiſch angehauchten Erzählungen
der Miß W kommen, und Jedermann bemühte ſich, die Ver
faſſerin der „tollen Geſchichten“ kennen zu lernen. Dieſes Vergnügen
ſollte den neugierigen Dörflern nun auch auf etwas ſonderbare Weiſe



werden. Die excentriſche Schriftſtellerin fühlte ſich durch die
ewunderung der einfachen Menſchen ſo geſchmeichelt, daß ſie die

erſten Familien des Dorfes am Tage vor ihrer Abreiſe zum Souper
einlud. In der Abſicht, ihre Gäſte aber mit ganz etwas Apartem zu
überraſchen, ſandte ſie, da es gerade Vollmond war, zierliche Karten aus
mit der Bitte, freundlichſt um 11 Uhr zu einer „MondſcheinGeſellſchaft“
aus dem Friedhof erſcheinen zu wollen. Die Geladenen waren
im erſten Augenblick ſtarr vor Entſetzen die Neugier ſiegte
aber doch, und pünktlich eine Stunde vor Mitternacht machte man
ſich im Sonntagsputz auf den Weg zur Poſtmeiſterin. Bei dieſer
wollte man ſich erſt Gewißheit holen, ob die fremde Dame ſich auch
nicht einen Scherz erlaubt habe. Die Vorſteherin der Poſtagentur
hatte dieſen Zweifel von Seiten ihrer lieben Dörfler auch offenbar
vorausgeſehen, denn ſie empfing die Schaar der Gäſte bereits in
vollem Staat vor ihrer Hausthür und führte ſie mit flüſternd ge-
gebenen Andeutungen durch ihren Garten und das daran ſtoßende
Wäldchen bis zu dem alten Friedhofe. Jn einem ſilberweiß
ſchimmernden Gewande zwiſchen den Gräbern umherwandelnd, er-
wartete die ſeltſame Gaſtgeberin die gänzlich verſtummten Dorf-
bewohner. Zur Bequemlichkeit der Gäſte war im Umkreiſe von einem
Dutzend Schritten eine Anzahl mit Decken belegter Sitze vertheilt,
auf denen man in ziemlich gedrückter Stimmung Platz nahm. Nach
dem ein harmloſer Likör nebſt einigen Cakes herumgereicht war, er
ſuchte die ſich ſo recht in ihrem Element beſindende Wirthin die Ge
ladenen, ſich auf irgend welche gruſeligen Vorkommniſſe in ihrem
Leben zu beſinnen, und daß Einer nach dem Anderen eine kleine
Geſchichte zum Beſten geben möge. Es entſtand ein allgemeines
verlegenes Gemurmel, und als ſich Keiner der Anweſenden zum Er-
zählen melden wollte, öffnete Miß W. ſelbſt die Schleuſen ihrer
Beredtſamkeit und ließ eine Geiſter- und Geſpenſtergeſchichte nach
der anderen vom Stapel. Die Zuhörer lauſchten in athem-
loſer Spannung bald aber wurde ihnen ſo unheimlich zu Muth,
daß ſie am Kiebſten Alle heimlich davongeſchlichen wären.
Der Mond warf ſein bleiches Licht über die nichts weniger als ge
müthliche Szenerie und ließ die weißen Grabſteine faſt wie langſam
ſich bewegende Schemen erſcheinen. Selbſt die Muthigſten in der
Geſellſchaft fühlten, wie ihnen mit jeder Minute eine Gänſehaut
über den Rücken lief zuletzt wagte ſich kaum noch Jemand zu rühren,
aus Furcht, die von der immer dramatiſcher werdenden Erzählerin
heraufbeſchworenen Schatten und Spukgeſtalten könnten thatſächlich
vor ihnen guftauchen. Als plötzlich dicht vor einem zitternden jungen
Mädchen ein Fledertaus durch die Luft flatterte und dieſes vor
Entſetzen laut aufſchrie, kam es der in dem Schauerlichen der
Situation ſchwelgenden Gaſtgeberin zum Bewußtſein, daß ſich ihre
(Fäſte vielleicht doch nicht ganz behaglich fühlen mochten. Mit einem
ſilberhellen Lachen machte ſie der Sache ein Ende und forderte die
erleichtert aufathmenden Leute auf, nach dem Hauſe hinüberzukommen,
wo da Souper ſchon bereit ſtehe. Trotz der verlockenden Ansſicht
auf Braten, belegte Brödchen, Kuchen und Früchte ſchlug ſich die
Mehrzahl der an derartige geiſtige Genüſſe nicht gewohnten Dörfler
ſeitwärts in die Büſche, um ſchleunigſt das eigene traute Heim auf-
zuſuchen. Miß W ber ſchwärmt heute noch von ihrer gruſeligen
„tombstone-part, in K. und bedauert nur, daß ihre Londoner
Freunde nicht dabei waren.

Die größte Uhr der Waelt ſoll ſich angeblich an der Kathe
drale von St. Rombolt in der belgiſchen Stadt Mecheln befinden.
Deren Zifferblatt beſitzt cinen Durchmeſſer von 48 Fuß. Die zweit-
größte Uhr der Welt ſoll etwa mit dem Beginn des kommenden
Jahres in Philadelphia in Gang gebracht werden und verdient eine
turzeBeſchreibung. Der Durchmeſſer derſelben wird 25 Fuß betragen, der
große Zeiger einen Raum voll über ein Fuß in der Minute durch-
laufen und 200 Pfund wiegen. Dieſe Uhr wird ihren Platz an dem
Thurme des neuen Stadthauſes 'in Philadelphia 360 Fuß über dem
Straßenpflaſter erhalten, 4 Zifferblätter nach jeder Himmelsgegend be
ſetzen und 120000 Mk. koſten, ſie wird gegenwärtig in einer großen
Uhremvoerkſtatt in Milwaukee gebaut. Die Uhr erhält kein eigenes
Werk, ſondern wird pneumatiſch durch eine aſtronomiſche Uhr in
Betrieb crhalten, die ſo genau als möglich verfertigt werden muß.
Dieſe Hauptuhr darf nict der geringſten Erſchütterung ausgeſetzt
ſein, ſo daß ſie nicht im Thurme ſelbſt untergebracht werden kann,
es wird vielmehr dafür ein beſonderer Pfeiler in dem Gebäude er
baut. Um ſi. gegen di. Einflüſſe von Temperaturſchwankungen zu
ſchützen, wird ſie in eine große Glasglocke eingeſchloſſen und mit
einer Vorrichtung verſehen, die die Temperatur bis auf 2 Grad un-
verändert erhält. Die rieſigen Zifferblätter oben am Thurme werden
aus Glas verfertigt, um bei der Dunkelheit von innen erleuchtet zu
werden. An der großen Uhr wird jedoch zweierlei fehlen, was man
ſonſt an Thurmuhren als nothwendig vorausſetzt. Einmal wird ſie
nicht die Stunden durch Glockenſchläge anzeigen, wahrſcheinlich weil
man in Amerika neuerdings ſehr gegen die Vermehrung aller Straßen
geräuſche eifert, zweitens toerden die Zifferblätter keine Zahlen er-
halten, ſondern die Stunden und Minuten werden nur durch ſchwarze
Flächen bezeichnet. Die Stundenzeichen werden durch 2 Fuß lange
und fünfviertel Fuß breite ſchwarze Flecken angegeben, die Minuten
durch ſolche von 1 Quadrtfuß Fläche.

Ein Beitrag zur „Dienſtiboteufrage“. Die „Elb. Ztg.“ er
zählt folgendes Geſchichtchen: „Ein Rittergutsbeſitzer hatte ſein Gut
verkauft und ſich Elbing als Rentierſitz auserkorcr. Seine Gattin
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wollte bei ihrer Ankunft in Flbing auch gleich ein Dienſtmädchen
zur Verfügung haben. Sie ſchrieb alſo an eine Geſindevermietherin,
ihr ein Mädchen zu beſorgen, das den (näher bezeichneten) Anſprüchen
genügt und beſcheiden iſt. Darauf bekam ſie folgenden intereſſanten
und belehrenden Schreibebrief: „Elbing, d. 14. 10. 98. Wertho
San S In Erwiderung theile ich Jhnen mit, daß ich für
Sie ein kräftiges, nettes Mädchen für den 15. Oktob. beſorgt habe.
Das Mädchen diehnt gerade über wo ich wohne im
ſelbige iſt dort I Jahr, wenn Sie aber erſt Ende dieſes Monats
kommen, denn wird das betreffende Mädchen nicht ſo lange warthen.
Denn müſſen Sie bis zum 11. November warthen. Denn habe ich
hier die Landmädchen, denn können Sie ſich eine davon miethen und
ſchreiben Sie von beſcheidenheit, wenn en beſcheiden
zu ihren Mädchen iſt, hat das ädchen keinen
Grund unbeſcheidan zur Frau zu ſein. Hier iſt ſolch
eine Noth bevor man ein Mädchen bekommt wer hier erſt in veruf
kommt der kann ſich ſeine arbeiten ſelber machen. Beſte empfehlung.
Unterſchrift.“

Vonr Bürhertiſch.
„Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags-

Anſtalt), die beliebte, über den ganzen Erdball verbreitete Familien-
zeitſchrift, bereitet den Leſern eine beſondere Ueberraſchung mit dem
neuen, einundvierzigſten Jahrgange, denn mit drei hervorragenden,
ungewöhnlich feſſelnden und künſtleriſch vollendeten Werken der Er-
zählungskunſt wird derſelbe eröffnet. Jn ihrem Roman „Ringende
Seele“ entwirft Bernhardine Schulze-Smidt, unter den deutſchen Er
zählerinnen eine der bedeutendſten, ein fein und packend durchge
führtes Bild von den ſeeliſchen Kämpfen, die ein reich veranlagtes,
liebebedürftiges, doch der ernſten Selbſtzucht entbehrendes Mädchen
zu beſtehen hat, bis es ſich zum inneren Frieden durchringt. Heinrich
Seidel, deſſen heitere Schöpfungen eine Lieblingslektüre des großen
Schlachtendenkers Moltke waren, läßt in „Reinhard Flemmings
Abenteuern zu Waſſer und zu Land“, deren Schauplatz die mecklen-
burgiſche Heimath des Dichters iſt, ſeinen vollen geſunden Humor
walten, und Johanna Niemann giebt in ihrem Roman „Die
Nachtigall“ anziehende Bilder aus den bürgerlichen Kreiſen der
Großſtadt, denen durch einen kriminaliſtiſchen Anhauch eine
beſondere Spannung verliehen wird. Obwohl in ihrer Art
durchaus voneinander verſchieden, ſind alle drei Werke Perlen
moderner deutſcher Erzählungskunſt, von packender Handlung
und geiſtreicher Durchführung. Zu dieſen drei großen Romanen
geſellt ſich ein mannigfaltiges Feuilleton, zum beträchtlichen Theil
von Abbildungen begleitet, und von dieſen viele farbig. Die
eigenthümlichen „Hochzeitsgebräuche im franzöſiſchen Baskenlande“
ſchildert höchſt anziehend P. Kauffmann, der ebenſo flotte Zeichner wie
Plauderer, und einen kongenialen Kameraden hat er in Ernſt Platz,
der „Allerlei Träger und Transporte im Hochgebirge“ in bunten
Bildern humorvoll vorführt. Jedem, der durch die Alpenwelt ge-
wandert iſt, werden dieſe Darſtellungen fröhliche Erinnerung wach-
rufen. Jn ſeinem Aufſatz „Umwälzungen im Verkehrsweſen“ giebt
Adolph Schulze einen Ueberblick über die merkwürdige Revolution,
die mit der immer erhöhten Anwendung der Elektrizität, der Motor
wagen und des Fahrrades ſich ſtill, doch unaufhaltſam im öffentlichen
Verkehr vollzieht. Von hohem Jntereſſe iſt ferner die von A. Bötzel
erſonnene „Methode einer neuen Geheimſchrift“, die zunächſt für
Geſchäftsleute von Wichtigkeit ſein dürfte, aber auch weiteren Kreiſen,
ſei es auch nur zum Vergnügen, Anregung geben wird. Auch den
hervorragenden Ereigniſſen der Gegenwart iſt im neueſten Hefte von
„Ueber Land und Meer“ ausgiebig Rechnung getragen. Jm
Bilde iſt unter Anderem wiedergegeben die Enthüllung des Denkmalsfür Kaiſer Alexander II. in Moskau, bei welcher Gelegenheit Zar
Nikolaus II. ſeine bedeutſame Kundgebung zu Gunſten des all
gemeinen Weltfriedens erließ. Ferner ſehen wir einige Szenen aus den
Krönungsfeſtlichkeiten in Amſterdam dargeſtellt und in düſterem Gegen
ſatz dazu die Hauptmomente aus den Trauertagen von Genf. Zu dieſen
aktuellen Bildern geſellen ſich zahlreiche Wiedergaben von hervor
ragenden Werken der modernen Malerei und Skulptur, theils in
Muſterholzſchnitten, theils in Farbendrucken, wie ſie in ſo techniſcher
Vollkommenheit anderswo kaum geboten werden. Wir heben daraus
hervor: „Fata Morgana“ von Gyula Tornai, „Alter ſchützt vor
Thorheit nicht“ von Eduard Grützner, „Odaliske“ von C. L. Sey-
our (bunt), „Jm Hamburger Hafen“ von Willy Stöwer (bunt),

„Abſchied“ und „Heimkehr“ von Rudolf Eichſtaedt, „An der Wald-
quelle“ von A. Fink, „Mazeppa“ von A. Weſemann, „Tanzunter
richt“ von G. Sh. Knowles, „Glückliche Tage“ von Arthur Elsley,
„Mignon und Felix“ (nach Goethe's Wilhelm Meiſter) von Ernſt
Seger. So ſtellt ſich mit ſeinem gediegenen Jnhalt und dem reichen
künſtleriſchen Schmuck dieſes Heft als ein wahrer Prachtband dar,
der von der weiteren Entwickelung des neuen Jahrganges das
Schönſte und Anziehendſte erwarten läßt. Wir empfehlen allen
unſeren verehrlichen Leſern, ſich das erſte Heft von der nächſten Buch
handlung kommen zu laſſen, damit ſie ſich ſelbſt durch den Augen
ſchein überzeugen, was dieſes treffliche Unterhaltungsjournal für
ſeinen billigen Abonnementspreis vierteljährlich [13 Nummern
3 Mk. 50 Vfg., jedes der in vierzehntägigen Zwiſchenräumen er
ſcheinenden Hefte 60 Pfa.) Alles bietet.

Perantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdructk und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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